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58IäiterfatL
9tuffpriil)cnb prunftt beute ber 933alb nod) — iin

Sterben.
©In Opferfeuer — ©in Flammenmeer,
©s lotjt unb leucljtet fo fatt unb fcljmer —

©tb aci)t

5?iil)l roirb bie 9îaci)t —
Unb fcftlagt bie Fächeln in Sdjerbeu.
Ißlanft filbert ber Dlonb.
©r iund)t. Unb fncljt
©rltfd)t bas ijeimlidje ©tuten —

Sie ipnrpnrbäume uerbiuten.
Sic maren fo ftarli.
Sie fdjaubem im Warft —

Sie marten unb frieren unb irren —
Sie flteifjeitben Sonnentriiume uerfcftmirreu.
©in weißer Worgeu. ©in ftraitfter Fag.
Wo brennen bie prunfteitben Flammen?
— ©lit Winbftofj fegte bie Facftefit jnfamnten.
Ser Fag ift fo grau
3n Fîcif unb Fîaulj,
Unb uoit ben Säumen bas (autlofe Fallen —

3eijt t)rtlt fie ber Fob in ben Prallen,
©r enbct ben 9înnfcl) mit rafdjelubein Fufj.
Sas tote £aub raunt ben Sdjeibegruß.

gieba ®cl)miö»9)lavti.

Die let?te 9Bod)e ber Seffiou unb ber
9tmtsperiobe im 91 a 11 o rt a t r a t 3eid)=
nete fid) unbebingt bufd) erbostes 9Baf)h
fteber ber Herren 5Rä:te aus, was um
fo met)r 3111- ©eltuitg lam, als eine 9ln=
3at)I 0011 ©efdjäfteit beraten würben, bie
febr geeignet waren, politifrfje (begem
fcit3C œiad)3utufen. Das erfte biefer ©e=
fdiftfte war bie grage ber Stilitäroerfi»
Gerung, ©in fßoftutat 9lbt tub ben
93unbesrat ein, bie 9teu!ifion ber 9Jtili=
täroerfidjerung unb ber ©efefoesbeftim»
mutigen über bas 33erfid)erurrgsgerid)t
an bie ôanb 311 nehmen. Die Sofia»
liften nannten beim 51apitel îlufbebung
ber 9Jtie terfd)u tj o c r0 rb ttungen, bie für
ben SJiai 1926 geplante 9lufbebung, eine
SBergewialtigung ber DJticter, trobbent
93unbesrat Säbertin ausbrüctlid) bie 93e=

reitfdjaft bes 93uubesrates betonte, für
aufserorbentlidje 3eiten gefetigeberifdj
oohuforgen. hierauf interpellierte ber
©enfer Sticote ooit wegen ber militât i»

fcben gäbigteiten bes Dberftforpstoin»
manbanten 93ornanb, ber non Dbcrft
gortjallas öffentlid) ber lïnfâbigïett bc=

3id)tigt warben war. Drotibem bie ltn=
terfudjung feitber fdjon ergeben batte,
baÏ3 bie ilnfähigfett eher auf feiten bes
9tn!tägers liege, würbe bie ganje Sache
ftarl übertrieben. Slut längften befdjäf»
tigte ben Stationalrat bie Sicherung ber
©etreibeoerforgung. SdjiiefiUd) fpracl)

fid) ber 9lat mit entfdjiebener äHebrljeit
für bas iötonopol aus. ©s muf? aber
biefes Draftanbunt nod) einmal oor ben
©tänberat unb bebarf aud) nocf) eines
befonberen ©efetjes, bas bas Dlefeten»
bum paffiereu rnufe. ©in etwas uner»
freulidjes 33ilb bot bie Sebanblung bcr
93efd>werbe ber bafelldnbifdjen 9tegic=
rung wegen ber ©rteilung bes ©rpro=
priationsred)tes an bie 91. D. 3. 9Jian
tonnte fid) bes ©inbrudes nidjt erwehren,
bafj bie fed)s 51 autoue, bie hinter bent
91. O.51. ftebeit, fid) bem deinen 93afet=
laitb gegenüber eittfad) beim Sunbesrat
burdjgefebt haben. Der 93nnbesrat
ftellte fid) auf bett rein formaljuriftifdjctt
93oben, ber Stänberat ertlärte fid) un»
toiupetent unb tum tain ber Dlaitionalrat,
allerbings mit nur 41 gegen 38 Stint»
men, 3Utn gleichen Gdjluhc. —

Der Stänberat befaßte fid) mit
beut b 1111 besr ci 11 id) e u 93erid)t über bie 5.
fBötterbunbsoerfammlung unb erlebigte
bie Differen3en be3üglid) DJlafjitabmeit
gegen bie Uebcrfreinbung. ©r gewährte
bie 51rebite 311t ©etämpfung ber 9lr=
beitslofigteit in ben 51antonen 93afellanb
unb 9tppen3ell 9I.=9tb. unb hatte 311111

Sd)Iuf3 and) nod) eine tleiite 9Mitär»
affäre, wegen angeblicher SLRifjhanblun»
gen teffinifdjer Golbateu burch beutfdj»
fdjweperifche Offnere. 93iinbesrat
Sd)eurer tonnte aber tlipp unb tlar
nad)weifen, baf) es fid) nur um einen
gaii3 oereinseiten Sali hnnbie unb uou
ber 33efd)irnpfuttg ber Deffiner über»
haupt teine Diebe fein tönne. —

D ie 93 e r e i rt i g t e 93 u a b e s 0 e t
f a tu m hing oottt 1. Dttobcr wählte
311m 93unbesgcridjtspräfibenten Dr. Dl).
fflSeif?, bisher 93,i3eprafibenl, unb 311m

Dijepräfiüenten Dr. 51{rd)l)ofer. —
Das 93 u n b e s g e r i d) t wählte 311111

3weiten 93i3epräfibenten unb 93orfihenbcn
ber 3weiten 3iuitabte;ilung 93uitbesrid)ter
93irgil Dloffel. 93uubesrid)ter £eud)
würbe ber 3weiteu 3ioilabteitung 3iige=
teilt. Sonft trat teilte Dtenberung in ber
93efetjung bcr oerfdjiebeneit 51ammerti
ein. —

Der 9311 u b c s r a t genehmigte bas
freiburgifdje 93ref?gefeh; er. befdjlofj, in
Darrtataoe auf ber Snfel SKabagastar
ein 51oitfulat 311 crrid)tett unb beseirhnete
511111 93erwcfer bes ©eneraltonfulates in
9tthen ben © e fart b t fd) afts fetretär erfter
51laffe, 93rot)e, bisher bei ber ©efanbt»
fdjaft in iUtabrib. — Der 93uubesrat
wählte 311 ©rfahmättnerit ber 93iebeinah
prüfungstontmiffion bes f)3rüfungslreifes
ßattfanne, bie Herren Dr. 3. 9. 9ticob
unb Dr. 93ooen, heibe uoit ßaufanne.
©r ernannte Dr. 9llbert 93oItart, Diret»
tor ber laubwirtfchaftlidjeit 91crfud)s»
auftalt Dertiton, 311m fßrofeffor für
ßanbwirtfchaft. — ©r erlief) einen 93e=

fdjtuf) 3ur 93etämpfnitg bes 51artoffeh
trehfes, wonach Urfprungs3eugniffc oer»
langt werben tonnen für 51artoffeIfen=

bungen aus uerfeuchten ßänbern. 9tud)
tarnt aus oerfeuchtcn ©ebieten bas
93oitswirtfd)aftsbeparteincnt bie ©titfnhr
gäit3lid) unterfagen. 3nt Snlanbe
herrfdjt fofortige 9Iii3eigepftid)t, wenn
51artoffeIn auf bas 93orhanbenfein oott
51rehs fdjlicheu taffen. 2ßiberhanbluttgen
gegen biefen 93efd)Iuf) ober beffen 9tus=
führungsheftimmungen werben mit 93u=

fjen bis 311 1000 grauten beftraft. —
Die 93 eftattu itgsfcierI id) feiten für

Oberftforpstommanbant S t e i tt b u d)
geftalteten fid) febr einbrudsoott. Der
93uttbesrat war btttd) bie 93nnbesräte
Sdjcurcr unb 5>äbcrlin pertreten. Dtatje»
311 alle 51orpsfontmanbanten, bie 3ür=
diet Dlegierung jin corpore, Delegationen
oielcr liautonsregierungen unb äufeerft
zahlreiche Offigiere aller ©rabe waten
erfchienett. Die Drauerrebe hielt Dfar»
rer Schmib, als Heerführer oerabfd)ie=
bete beit 93erblichenieit Öherftbiüifionär
Dorinaitn. 9liu 9ßege bes ßeid)eit3uges
hilbete eine ungeheure 99lenfd)eniuenge
Spalier unb in ber ßuft treifte ein glie»
gergefd)waber. —

3um fehwebifdjen © e f a it b t e n in
93ern, 9Biett uitb 93ubapeft würbe ber
bisherige ©eneralfetretär im ßanbels»
minifterium, Pennings, ernannt. Der
bisherige ©efaubte, fjreiherr 9llftroenter,
ift 3um ©efanbten iii 93utareft, Seigrab
uitb 9Itt)en cruaunt warben. —

9Bie man oernimmt, foil nod) uor Se=
ginn bcr nädjften 9ßinterfaifon feitens
ber Sd)wei3 bcr S i f a 3 W' a it g für bie
©inreife aller Douriften, 51ur» unb ©r=
hotungsbebürftigen fowie 9B.interfport»
leulett aufgehoben werben. —

Die im Sabre ,1914 als 93antnoten
ausgegebenen 93unbestaffenfd)eine 3u 5,
10 unb 20 grauten finb aus bem 93er=

tehr 3urüdge3ogen worben. Die ©in»
löfnitgsfrift für biefc 9loten geht mit
bem 30. Dtooember 1925 311 ©nbe. Die
93eoöIterung wirb baher eingelabett, bie
itod) oorhaitbenen Scheine ber eibgenöf»
fifd)eti .Staatsfaffe in 93ern 311111 9lus=
taufd) eiu3ufeitben. 91ad) bem 30. 9lo=
oemher fiubet tei'nc ©iitlöfnng mehr ftatt.

9tm 7. bs. nachmittags ftarh in ©la»
rus plötilict) an einem Sdjlaganfall 9ta=
tioualrat unb ßanbatnntann ©buarb
931 u in e r. ©r war 1848 in Sdfwanbeu
geboren, ftubierte in St. ©alten, 3ürid)
unb 9Iiicona unb hefafjte fid) bann als
Snbuftrieller mit 93autuwolIöruderet.
3tu Sahrc 1872 tant er in ben 51 anions»
rat, 001t 1879—1888 war er im Stäube»
rat, feit 1900 im Dlationalrat, ben er
1920 präfibierte. 1887 würbe er 311111

ßanbammantt gewählt, ein 9trnt, bas er
bis 31t feinem Dobe ittne hatte. —

91u s ben 51ctiitoiien.

91 a r g a 11. 9tm 1. Ottoher feierte bas
©bepaar 3«»ber in 93itterfelb»9lheiiifel»
ben bas fettene geft ber biamantenen
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Blätterfall.
Aufsprühend prunkt heute der Wald noch — im

Sterben.
Ein Opferfener — Ein Flammenmeer.
Es loht und leuchtet so satt und schwer —

Gib acht!
Kühl wird die Nacht —
Und schlagt die Fackeln in Scherben.
Blank filbert der Mond.
Er wacht. Und sacht

Erlischt das heimliche Gluten —

Die Pnrpurbäume verblute».
Sie waren so stark.
Sie schaudern im Mark —

Sie warten »nd frieren und irre» —
Die gleißenden Sonnentränme verschwirren.
Ein weißer Morgen. Ein kranker Tag.
Wo brennen die prunkenden Flammen?
— Ein Windstoß fegte die Fackeln zusammen.
Der Tag ist so grau
In Reif und Nauh,
Und von den Bäumen das lautlose Fallen —

Jetzt halt sie der Tod in den Krallen.
Er endet den Rausch mit raschelndem Fuß.
Das tote Laub rannt den Scheidegruß.

Fleda Schmid-MttrU,

Die letzte Woche der Session und der
Amtsperiode im Nationalrat zeich-
nete sich unbedingt durch erhöhtes Wahl-
fieber der Herren Räte aus, was um
so mehr zur Geltung kam, als eine An-
zahl von Geschäften beraten wurden, die
sehr geeignet waren, politische Gegen-
sätze wachzurufen. Das erste dieser Ge-
schäfte war die Frage der Militärversi-
cherung. Ein Postulat Abt lud den
Bundesrat ein. die Revision der Mill-
tärversicherung und der Gesetzesbestim-
mungen über das Versicherungsgericht
an die Hand zu nehmen. Die Sozia-
listen nannten beim Kapitel Aufhebung
der Mieterschutzoerordnungen, die für
den Mai 1926 geplante Aufhebung, eine
Vergewaltigung der Mieter, trotzdem
Bundesrat Häberlin ausdrücklich die Be-
rsitschaft des Bundesrates betonte, für
außerordentliche Zeiten gesetzgeberisch
vorzusorgen. Hierauf interpellierte der
Genfer Nicole von wegen der militäri-
schen Fähigkeiten des Oberstkorpskom-
Mandanten Bornand. der von Oberst
Fonjallaz öffentlich der Unfähigkeit be-
zichtigt worden war. Trotzdem die Un-
tersuchung seither schon ergeben hatte,
daß die Unfähigkeit eher auf feiten des
Anklägers liege, wurde die ganze Sache
stark übertrieben. Am längsten beschäf-
tigte den Nationalrat die Sicherung der
Eetreideversorgung. Schließlich sprach

sich der Nat mit entschiedener Mehrheit
für das Monopol aus. Es muß aber
dieses Traktandum noch einmal vor den
Ständerat und bedarf auch noch eines
besonderen Gesetzes, das das Referen-
dum passieren muß. Ein etwas uner-
frauliches Bild bot die Behandlung der
Beschwerde der baselländischen Regie-
rung wegen der Erteilung des Erpro-
priationsrechtes an die N. O. K. Man
konnte sich des Eindruckes nicht erwehren,
daß die sechs Kantone, die hinter dem
N. O. K. stehen, sich dem kleinen Basel-
land gegenüber einfach beim Bundesrat
durchgesetzt haben. Der Bundesrat
stellte sich auf den rein formaljuristischen
Boden, der Ständerat erklärte sich un-
kompetent und nun kam der Nationalrat,
allerdings mit nur 41 gegen 33 Stim-
men. zum gleichen Schluße. —

Der Ständerat befaßte sich mit
dem bundesrätlichen Bericht über die 5.
Völkerbundsversammlung und erledigte
die Differenzen bezüglich Maßnahmen
gegen die Uebcrfremdung. Er gewährte
die Kredite zur Bekämpfung der Ar-
beitslosigkeit in den Kantonen Baselland
und Appenzell A.-Nh. und hatte zum
Schluß auch noch eine kleine Militär-
affäre, wegen angeblicher Mißhandlun-
gen tessinischer Soldaten durch deutsch-
schweizerische Offiziere. Bundesrat
Scheurer konnte aber klipp und klar
nachweisen, daß es sich nur um einen
ganz vereinzelten Fall handle und von
der Beschimpfung der Tessiner über-
Haupt keine Rede sein könne. —

Die Vereinigte Bun des ver-
s a »i in lu n g vom 1. Oktober wählte
zum Bundesgerichtspräsidenten Dr. Th.
Weiß, bisher Vizepräsident, und zum
Vizepräsidenten Dr. Kirchhofer. —

Das Bundesgericht wählte zum
zweiten Vizepräsidenten und Vorsitzenden
der zweiten Zivilabteilung Bundesrichter
Virgil Rössel. Bundesrichter Leuch
wurde der zweiten Zivilabteilung zuge-
teilt. Sonst trat keine Aenderung in der
Besetzung der verschiedenen Kammern
ein. —

Der Bundesrat genehmigte das
freiburgische Preßgesetz i er beschloß, in
Tamatave auf der Insel Madagaskar
ein Konsulat zu errichten und bezeichnete
zum Verweser des Generalkonsulates in
Athen den Eesandtschaftssekretär erster
Klasse, Vroye, bisher bei der Gesandt-
schaft in Madrid. — Der Bundesrat
wählte zu Ersatzmännern der Medizinal-
Prüfungskommission des Prüfungskreises
Lausanne, die Herren Dr. I. L. Nicod
und Dr. Boven, beide von Lausanne.
Er ernannte Dr. Albert Volkart, Direk-
tor der landwirtschaftlichen Versuchs-
anstatt Oerlikon, zum Professor für
Landwirtschaft. — Er erließ einen Be-
schluß zur Bekämpfung des Kartoffel-
krebses, wonach Ursprungszeugnisse ver-
langt werden können für Kartoffelsen-

düngen aus verseuchten Ländern. Auch
kann aus verseuchten Gebieten das
Volkswirtschaftsdepartement die Einfuhr
gänzlich untersagen. Im Inlands
herrscht sofortige Anzeigepflicht, wenn
Kartoffeln auf das Vorhandensein von
Krebs schließen lassen. WiderHandlungen
gegen diesen Beschluß oder dessen Aus-
führungsbestimmungen werden mit Bu-
ßen bis zu 1000 Franken bestraft. —

Die Bestattungsfeisrlichkeiten für
Oberstkorpskommandant Stei n buch
gestalteten sich sehr eindrucksvoll. Der
Bundesrat war durch die Bundesräte
Scheurer und Häberlin vertreten. Nahe-
zu alle Korpskommandanten, die Zür-
cher Regierung in corpore, Delegationen
vieler Kantonsregierungen und äußerst
zahlreiche Offiziere aller Grade waren
erschienen. Die Trauerrede hielt Pfar-
rer Schmid, als.Heerführer verabschie-
dete den Verblichenen Oberstdivtsionär
Dormann. Am Wege des Leichenzuges
bildete eine ungeheure Menschenmengs
Spalier und in der Luft kreiste ein Flie-
gergeschwader. —

Zum schwedischen Gesandten in
Bern, Wien und Budapest wurde der
bisherige Generalsekretär im Handels-
Ministerium, Hennings, ernannt. Der
bisherige Gesandte, Freiherr Alstroemer,
ist zum Gesandten iii Bukarest, Belgrad
und Athen ernannt worden. —

Wie man vernimmt, soll noch vor Be-
ginn der nächsten Wintersaison seitens
der Schweiz der Visa zwang für die
Einreise aller Touristen, Kur- und Er-
holungsbedürftigen sowie Wintersport-
leuten aufgehoben werden. —

Die im Jahre 1914 als Banknoten
ausgegebenen Bundeskassenscheine zu 5,
1V und 20 Franken sind aus dem Ver-
kehr zurückgezogen worden. Die Ein-
lösungsfrist für diese Noten geht mit
dem 30. November 1925 zu Ende. Die
Bevölkerung wird daher eingeladen, die
»och vorhandenen Scheine der eidgenös-
fischen .Staatskasse in Bern zum Aus-
tausch einzusenden. Nach dem 30. No-
vember findet keine Einlösung mehr statt.

Am 7. ds. nachmittags starb in Gla-
rus plötzlich an einem Schlaganfall Na-
tionalrat und Landammann Eduard
Blum er. Er war 1848 in Schwanden
geboren, studierte in St. Gallen, Zürich
und Ancona und befaßte sich dann als
Industrieller mit Baumwolldruckerei.
Im Jahre 1372 kam er in den Kantons-
rat, von 1879—1833 war er im Stände-
rat, seit 1900 im Nationalrat, den er
1920 präsidierte. 1337 wurde er zum
Landammann gewählt, ein Amt, das er
bis zu seinem Tode inne hatte. —

Aus Heu Kantone».
A a r g a u. Am 1. Oktober feierte das

Ehepaar Zander in Bitterfeld-Nheinfel-
den das seltene Fest der diamantenen
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Socfjjeit. griebriZ 3anber ift 85, feine
(Sottin 83 3ctbre alt. — 2lm 3. bs.
brannten in Àäffte n brei 3ufammen=
gebaute SBobnbäufer gänglicf) nieber.
23ier gamilien würben burdj ben 23ranb
obbadjlos, bas treuer oerniZtete einen
2e.il bes_ Wtobiliars unb bie öeuoorräte,
and) brei Sdjwcine blieben in den glam*
men. — Das 3ofinger fiabettentorps
feierte am 3. bs. feine 3abrbunbertfeier.
3ur freier war eine etwa 40 93iann
ftarte Delegation aus Bafel erfdjienen,
ferner eine Delegation aus Waran, bie
ein filbernes ©obelet überreizte, als
Wus3eid)nung für ben jeweiligen 3o=
finget Etabettentommanbanten. 2Iud;
fefjr oiele ehemalige Slngeljörige bes
Storps batten fid) eingefunbett. —

23 a f e 11 a n b. Der fianbrat bewil=
(igte bie Wotftanbstrebite unb 3war gr.
7500 für f) a u s to i r t f d) af 11 id) e Sturfe, gr.
226,250 für bie 2lusfiibrung oon Stra*
bentorreftionen, unb gr. 100,000 für
ben Strifenfonbs. —

fiu3ern. Die 3af)resreZnung ber
Stabtgemeinbe filtern für 1924 weift
10,4 Wtillionen granfen ©initabmen auf
unb ergibt einen UeberfZufs oon gr.
756,000. Diefes (Ergebnis ift um gr.
931,000 beffer als ueranfdjkgt wiar. —
3n ber ©emeiitDe SRarbad) würben 15
neue Bodenfälle îonftatiert. — 3n Woot
fiel ein 12jäbrigcr Stnabe oom 4. Stod*
wert 3ur (Erbe, 30g fid) aber wunber*
barerweife nur geringfügige Beriet*
3imgen 311. —

St. ©allen. 21m 1. bs. tnufjte ein
Woftflug3eug ber (Eibna, bas fid) auf
beut 2Bege oon graittreid) nad) Defter*
reid) befanb, am 23reitfelb bei St. ©al=
len eine Wotlanbung oornebmen. Der
2tpparat überfdjlug fid) unb würbe
fdjtoer befd)äbigt, bie beiben ffiiloten ta*
men of)iie wefentlidje Bertebungen Da*
oon. — 3n ber ©erberei ©alùffer im
Hnterborf oon 23erned brad) ant 30.
September geucr aus. Das ©ebäube
würbe trolj fofortigem (Singreifen Der
geuerwel)t gaii3 in 2lfd)e gelegt, ba bie
aufgeftappelte ©erbrinbe unb fiolje
brannte. Durdj bie 2tufregung erlitt
bie gegenüber mobttertbe grau Silber»
tina fisädli einen ôei3fd)lag unb ftarb.

2 f) u r g a n. 3n grauettfelb ftarb
nad) turjer 5trantt)eit ber lOjäbrigc
Sluguft 3oos an ben golgen einer 23en=

3inoergiftung, bie er fid) burdj Wiedjen
an 23eit3in, was beut Stnaben 3ur flei*
benfdjaft geworben war, 3uge3ogen batte.

Il r i. 3m 3abre 1924 würben bei
ber fianbungsftelle oom Wiitli 41,067
©infteigenbe unb 31,491 Slusfteigenbe
gesäblt. Won ber

_
Sdjiffslänbe bis auf

bie fitöfje bes Wiitlibaufes fiiljrt nun eine
tleiue Draljtfeilanlage, auf welcher bie
SBirtfcbafts* unb fiiausbaltungsbebiirf*
niffe, bas Baumaterial unb ber Sties
3ur Snftanbbaltuug ber SBege hinauf*
beförbert werben. —

3 ü r i d>. Der ©rofje Stabtrat be*
willigte für bie Beroollftänbigung ber
ffiemälbefammlung Des Stunftbnufes ei*
neu 23eitrag oon gr. 20,000 unb ftimmte
ber Berbilligung ber Strabenbabntaren
311. — Sluf ©rnnb eines Stedbriefes
würbe in 3ürid) ein geriffelter ôod)=
ftapler oerljaftet, ber fiel) für einen ehe*

lidjen Sofjn fieopolb II. oon Belgien
ausgibt. (Er ift oollftänbig 3ufammen=
gebrodjen unb benimmt fid) fo fottberbar,
baff er i(n bie Srrenauftalt oerbradjt
werben mufjte. — 3n 3ürid) 8 nahm
fid) ein etwa 50jäljrtger 93tan n bas fie*
ben, weil er fein Staus, in Dem er fein
ganses fieben oerbrad)t batte, oerlaf*
fen muffte. Das Saus fiel ber Strafjen*
erweiterung 311m Dpfer uinb muffte einem
Weuhau Wlat) madjen. —

©enf. 3n ©enf ift ein belgifdjes
Stonfortium mit beut Stabtrat 3weds
Stnfauf ber ©enfer Strafjcnbabn in
giiljlung getreten. Bisher würbe uod)
tein enbgültiger Befdjlufj gefafjt. —
23ei Banboeuores ift ber Setretcir bes
l"Ztoei3erifd)en 93totorrabfal)reroerbanbes,
3ules Weoillob, mit einem Strafjen*
biafjnwagen3ufammengefialjren. ©r würbe
weggefZleubert, erlitt fdjwere 33crlet3itn=
gen unb erlag benfelben am 2. bs. im
Strantenljaus. —

W e u e it b u r g. 3n Weuenburg wollte
ber Slaufmann Werrenoub eine Antje
erfZicfjen. fills er bas globetgewebr
oom Wagel nahm, entlub es fid) unb
ber Sdjufj fuhr ihm in Den Bauch unb
oerletjte bie Wieren. (Er muffte fofort
ins Spital überführt werben. —

SB a a b t. 3m fitlter oou 65 3al)=
reu ftarb in fiaufanne alt Setretcir ber
Staatstau3lei, fitbolpt) 3iaton. 3atou
wiar ein beîannter 93tufiter unb wäljrenb
28 3aljren fißräfibent ber fiaufanner
Union 3nftrumentale. — 2lm 29. Sep*
tember brad) 3wifdjen Booite unb Wpon
bas Steuer bes Dampfers ,,9Jîajor Da*
oc!". Das Scljiff mufjte burd) ben
Dampfer „fiaufanne" in ben Sjafcn
oon Wrangins gefd)leppt werben. —

SB a 11 i s. Die wäljrenb bes Strieges
befaunt geworbenen 2tntf)ra3itmiuen oon
(Eollongcs würben an einer 23erfteige*
rung 311m Wreife oon gr. 2800 an ben
23aittier ©. ©rob in ©t. 93îaur,ice oer*
tauft. Der Werfudj, im fißallts Slnttjra*
3it 3U gewinnen, bat biemit ein böfes
©nbe genommen. —

21m 1. bs. würbe in ber ©emeinbe
Didi, filmtsbe3irt fiaupen, ber erfte gall
oon 93iaul* unb filauenfeudje im 3an*
ton 23crn feftgeftellt. 23on bert 23el)ör=
ben würben fofort fämtlidje Sicberljeits*
rnafjregeln ergriffen. Die oerbäd)tigeti
2iere würben nad) 23ern 3ur 2lbfd)lacb»
tung eingeliefert. —

3u Dftermunbigen grünbete fid) unter
bent Wanten „23lautreu3beim Dftermun»
bigeit" eine ©enoffettfebaft 3weds ©r=
ftellung eines geräumigen Saatbaiies in
3entraler fiage ber Drtfdjaft. Diefer
Saal foil ben ocrfdjiebenen Corpora*
tionen bes 23laueit ilreuses 31t iljren
3ioedett unb ber fianbestirdje als 93re=

bigtlotal Dienen, ©r wirb aber aud)
anbertt pbilautbropifdjcn 23eftrebuitgen
im Sinne eines ©enteinbebaufes bienft*
bar gemacht werben. — 3n ber ©ie=
fjerei Dollanb glitt am 3. bs. beim Wei*
nigeit eines fiauftranes ber SIrbeiter

SBebrli aus unb ftür3te in einen eiferneu
SBageit. ©r würbe in boffnungslofem
3uftanb ins 3nfelfpitat gebradjt. —

2Int leljten Sonntag fanb in lltjenftorf
Die ©inweib'Ung Des neuen fiirdjturmes
ftatt. Heber bent über 4 93teter erböb*
ten 2unrte erbebt fid) ber neue fdjlante
Ôelm, ber genau nad) ber früberen d)a=

ratteriftifdjen gorm ausgeführt würbe,
©ine neue W^ääifionsubr orientiert über
ben Staub ber 3eit. 23ei bent ber
geier folgenben gentütlidjen filtt im
„23äreu" machte Staatsardjioar 5\ur3
intereffante Wtitteilungen aus ber 23er*
gaugenbeit ber Evirdjgemeirtbe. —

Die fitffifen iit 23urgborf oerurteilteu
einen ßanbarbeiter namens ©ottfrieb
SBpIer wegen ©inbrudjbiebftabts 31t oier
3abreu 3ud)tl)aus. —

3n SBtjnigen feierte bas ©bepaar 3o*
bannes unb EWarianna Sd)inib*3uber
feine Diamantene £od)3eit. Der ©begatte
fteljt im 90. fiebeitsjabr, ift törperlid)
unb geiftig rüftig, bat jebod) oor fedjs
3abren naZ einer ©rippeertranfung Das
2tugeulid)t oerloren. —

21m 4. bs. feierten bie Slarberget
Scbarffdjiitjen, Die fid) iit biefeitt griib*
fahr felbftänbig gemacht hatten, ihre
gabnenweibe. Die Watenftelle hatten Die
23erner Stabtfdjiitjen übernommen, bie
Denn aud) 3ttr. geier 100 fiJiauit ftar!
in Starberg einrüdten. Die SBeiberebe
hielt ôerr Wegierungsrat Dr. 2fdjumi,
ber Den Slarbergern eine prächtige SJSe.in*
ïanne mit entfpreZenber Stiftungs*
urtunbe überreichte. —*

3n Diirrenrotf) feierte bie flebrerin
grau 9Jiarie ©i)gli=©bciften ihr 50jäl)*
riges 3ubiläum im Schulbienft. 3br
©atte, fierr ©briftiau ©pgli, tann auch
fdjon auf 48 3at)re Schulbienft 3urüd=
bliden. ©ine einfadic geier oereintgie
23ef)örben unb fiebrerfchaft, wobei Der
3ubilarin ein hübfdjes ©efdjeitt oerebrt
tourbe. —

3n Hnterftedhohj trat nach 48jähriger
fiebrtätigteit Die flebrerin grätilein
Sfnna gurrer in Den Wubeftanb. 2ln ihre
Stelle würbe oon 23 Bewerberinnen
grätilein 23urtharbt aus 23ern gewählt.

21 m 30. September ftarb in Signait,
im fitlter 001t nod) nicht gan3 44 3ab*
ren ber beliebte ffieineinbefZreiiber ©ruft
Studi. — fituf ber garnsegg maniptt*
lierte ber 12jäbrige öans Sa^ntann mit
einem gelabeneit globertgewehr fo un*
glüdliZ, bafj ihm ein Schuf) in ben
fiopf Drang, ©r ftarb balb Darauf. —

3'tt fieintneriboben ftarb nach län*
gerem fieibeit an einer febweren fiun*
geneut3ünbung ôerr gritj ©erber=2Bitt*
wer, ber 2Birt 3uut 3emmer{boben»23ab.
©r erreichte ein fitlter 001t nur 43 3ab=
ren unb binterläfjt eine SBitwe mit oier
EUnbent unb eine bodjbetagte ÜJtutter.

Die Wedjnung Der ©emeinbe 2Battgeit
a. 21. pro 1924 fdjliebt bei einer ©in»
nähme oon gr. 371,049 mit einem ©in*
iiabinenüberfZufj oon gr. 614 ab. fittt
©emeinbefteuem ftnb gr. 172,731 ein»
gegangen. —

Ôerr fiarl 3moberfteg aus 23afel be*
abfidjtigt feine grofjc etbnograpbifcbe
Sammlung, Die einen 2Bert oon über
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Hochzeit. Friedrich Zander ist 85, seine
Gattin 83 Jahre alt. — Am 3. ds.
brannten in Karsten drei zusammen-
gebaute Wohnhäuser gänzlich nieder.
Vier Familien wurden durch den Brand
obdachlos, das Feuer vernichtete einen
Teil des Mobiliars und die Heuvorräte,
auch drei Schweine blieben m den Flam-
men. — Das Zofinger Kadettenkorps
feierte am 3. ds. seine Jahrhundertfeier.
Zur Feier war eine etwa 40 Mann
starke Delegation aus Basel erschienen,
ferner eine Delegation aus Aarau, die
ein silbernes Gobelet überreichte, als
Auszeichnung für den jeweiligen Zo-
finger Kadettenkommandanten. Auch
sehr viele ehemalige Angehörige des
Korps hatten sich eingefunden. —

Basel land. Der Landrat bewil-
ligte die Notstandskredite und zwar Fr.
7500 für hauswirtschaftliche Kurse, Fr.
236,250 für die Ausführung von Stra-
tzenkorrektionen, und Fr. 100,000 für
den Krisenfonds. —

Luzern. Die Jahresrechnung der
Stadtgemeinde Luzern für 1924 weist
10,4 Millionen Franken Einnahmen auf
und ergibt einen Ueberschutz von Fr.
756,000. Dieses Ergebnis ist um Fr.
931,000 besser als veranschlagt war. —
In der Gemeinde Marbach wurden 15
neue Pockenfälle konstatiert. — In Root
fiel ein 12jährigcr Knabe vom 4. Stock-
werk zur Erde, zog sich aber wunder-
barerweise nur geringfügige Verlet-
zungen zu. —

St. Gallen. Am 1. ds. muhte ein
Postflugzeug der Cidna, das sich auf
dem Wege von Frankreich nach Oester-
reich befand, am Broitfeld bei St. Eal-
len eine Notlandung vornehmen. Der
Apparat überschlug sich und wurde
schwer beschädigt, die beiden Piloten ka-
men ohne wesentliche Verletzungen da-
von. — In der Gerberei Ealüsser im
Unterdvrf von Berneck brach am 30.
September Feuer aus. Das Gebäude
wurde trotz sofortigem Eingreifen der
Feuerwehr ganz in Asche gelegt, da die
aufgestappelte Eerbrinde und Lohe
brannte. Durch die Aufregung erlitt
die gegenüber wohnende Frau Alber-
tina Jäckli einen Herzschlag und starb.

Thurgau. In Frauenfeld starb
nach kurzer Krankheit der 10jährige
August Joos an den Folgen einer Ben-
zinvergiftung. die er sich durch Riechen
an Benzin, was dem Knaben zur Lei-
denschaft geworden war, zugezogen hatte.

Uri. Im Jahre 1924 wurden bei
der Landungsstelle vom Rütli 41,067
Einsteigende und 31,491 Aussteigende
gezählt. Von der Schiffslände bis auf
die Höhe des Rütlihauses führt nun eine
kleine Drahtseilanlage, auf welcher die
Wirtschafts- und Haushaltungsbedürf-
»isse, das Baumaterial und der Kies
zur Instandhaltung der Wege hinauf-
befördert werden. —

Zürich. Der Grohe Stadtrat be-
willigte für die Vervollständigung der
Gemäldesammlung des Kunsthauses ei-
nen Beitrag von Fr. 20,000 und stimmte
der Verbilligung der Stratzenbahntaxen
zu. — Auf Grund eines Steckbriefes
wurde in Zürich ein gerissener Hoch-
stapler verhaftet, der sich für einen ehe-

lichen Sohn Leopold II. von Belgien
ausgibt. Er ist vollständig zusammen-
gebrochen und benimmt sich so sonderbar,
datz er iin bie Irrenanstalt verbracht
werden muhte. — In Zürich 3 nahm
sich ein etwa 50jähriger Mann das Le-
ben, weil er sein Haus, in dem er sein

ganzes Leben verbracht hatte, verlas-
sen muhte. Das Haus fiel der Strahen-
erweiterung zum Opfer und muhte einem
Neubau Platz machen. —

Genf. In Genf ist ein belgisches
Konsortium mit dem Stadtrat zwecks
Ankauf der Genfer Strahenbahn in
Fühlung getreten. Bisher wurde noch
kein endgültiger Beschluss gefasst. —
Bei Vandoeuvres ist der Sekretär des
schweizerische!: Motorradfahrerverbandes.
Jules Revillod, mit einem Strahen-
bahnwagenzusammengefahren. Er wurde
weggeschleudert, erlitt schwere Verletzun-
gen und erlag denselben am 2. ds. im
Krankenhaus. —

N e u e n b u r g. In Neuenburg wollte
der Kaufmann Perrenoud eine Katze
erschiehen. Als er das Flobetgewehr
vom Nagel nahm, entlud es sich und
der Schuh fuhr ihm in den Bauch und
verletzte die Nieren. Er muhte sofort
ins Spital überführt werde». —

Waadt. Im Alter von 65 Iah-
ren starb in Lausanne alt Sekretär der
Staatskanzlei, Adolph Äaton. Jaton
war ein bekannter Musiker und während
28 Jahren Präsident der Lausanner
Union Instrumentale. — Am 29. Sep-
tember brach zwischen Vvoire und Nyon
das Steuer des Dampfers „Major Da-
vel". Das Schiff muhte durch den
Dampfer „Lausanne" in den Hafen
von Prangins geschleppt werden. —

Wallis. Die während des Krieges
bekannt gewordenen Anthrazitminen von
Collonges wurden an einer Versteige-
rung zum Preise von Fr. 2300 an den
Bankier C. Groh in St. Maurice ver-
kauft. Der Versuch, im Wallis Anthra-
zit zu gewinnen, hat hienstt ein böses
Ende genommen. —

Am 1. ds. wurde in der Gemeinde
Dicki. Amtsbezirk Laupen, der erste Fall
von Maul- und Klauenseuche im Kan-
ton Bern festgestellt. Von den Behör-
den wurden sofort sämtliche Sicherheits-
mahregeln ergriffen. Die verdächtigen
Tiere wurde» nach Bern zur Abschlach-
tung eingeliefert. —

In Ostermundigen gründete sich unter
dem Namen „Blaukreuzheim Ostermun-
digen" eine Genossenschaft zwecks Er-
stellung eines geräumigen Saalbaues in
zentraler Lage der Ortschaft. Dieser
Saal soll den verschiedenen Korpora-
tionen des Blauen Kreuzes zu ihren
Zwecken und der Landeskirche als Pre-
digtlokal dienen. Er wird aber auch
andern philanthropischen Bestrebungen
im Sinne eines Gemeindehauses dienst-
bar gemacht werden. — In der Eie-
herei Holland glitt am 3. ds. beim Rei-
nigen eines Laufkranes der Arbeiter

Wehrli aus und stürzte in einen eisernen
Wagen. Er wurde in hoffnungslosem
Zustand ins Jnselspital gebracht. —

Am letzten Sonntag fand in Utzenstorf
die Einweihung des neuen Kirchturmes
statt. Ueber dem über 4 Meter erhöh-
ten Turme erhebt sich der neue schlanke
Helm, der genau nach der frühere» cha-
rakteristischen Form ausgeführt wurde.
Eine neue Präzisionsuhr orientiert über
den Stand der Zeit. Bei dem der
Feier folgenden gemütlichen Akt im
„Bären" machte Staatsarchivar Kurz
interessante Mitteilungen aus der Ver-
gangenheit der Kirchgemeinde. —

Die Assise» in Burgdorf verurteilten
einen Landarbeiter namens Gottfried
Wpler wegen Einbruchdiebstahls zu vier
Jahre!: Zuchthaus. —

In Wynigen feierte das Ehepaar Jo-
hannes und Marianna Schmid-Zuber
seine diamantene Hochzeit. Der Ehegatte
steht im 90. Lebensjahr, ist körperlich
und geistig rüstig, hat jedoch vor sechs

Jahren nach einer Erippeerkrankung das
Augenlicht verloren. —

An: 4. ds. feierte» die Aarberger
Scharfschützen, die sich in diesen: Früh-
jähr selbständig gemacht hatten, ihre
Fahnenweihe. Die Patenstelle hatten die
Berner Stadtschtttzen übernommen, die
denn auch zur Feier 100 Mann stark
in Aarberg einrückten. Die Weiherede
hielt Herr Regierungsrat Dr. Tschumi,
der den Aarberger!: eine prächtige Wein-
kaiine mit entsprechender Stiftungs-
Urkunde überreichte.

In Dürrenroth feierte die Lehrerin
Frau Ria rie Gygli-Christen ihr 50jäh-
riges Jubiläum im Schuldienst. Ihr
Gatte. Herr Christian Gpgli, kann auch
schon auf 48 Jahre Schuldienst zurück-
blicken. Eine einfache Feier vereimgte
Behörden und Lehrerschaft, wobei der
Jubilarin ein hübsches Geschenk verehrt
wurde. —

In Untersteckholz trat nach 48jähriger
Lehrtätigkeit die Lehrerin Fräulein
Anna Furrer in den Ruhestand. An ihre
Stelle wurde von 23 Bewerberinnen
Fräulein Burkhardt aus Bern gewählt.

Am 30. September starb in Signau,
im Alter von noch nicht ganz 44 Iah-
ren der beliebte Gemeindeschrqiber Ernst
Stucki. — Auf der Farnsegg inanipu-
lierte der 12jährige Hans Salzmann mit
einem geladenen Flobertgewehr so un-
glücklich, daß ihn: ein Schutz in den
Kopf drang. Er starb bald darauf. —

In Kemmeriboden starb nach län-
gerem Leiden an einer schweren Lun-
genentzündung Herr Fritz Gerber-Witt-
wer, der Wirt zum Kemineriboden-Bad.
Er erreichte ein Alter von nur 43 Iah-
ren und hinterlässt eine Witwe mit vier
Kindern und eine hochbetagte Mutter.

Die Rechnung der Gemeinde Wangen
a. A. pro 1924 schlieht bei einer Ein-
»ahme von Fr. 371,049 mit einen: Ein-
nahmenüberschutz von Fr. 614 ab. An
Gemeindesteuern sind Fr. 172,731 ein-
gegangen. —

Herr Karl Jmobersteg aus Basel be-
absichtigt seine grotze ethnographische
Sammlung, die einen Wert von über
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8fr. 200,000 befifct, ber Sdjuljugenb
bes Dberfimmentals 311 oermachen. Die
Sammlung ift bergeit in einem ©rioat»
häufe bes Donators in ©oltigen unter»
gebracht. —

Der ©emeinberat oon Dbun bat eine
S trab enu mh au=©0r la g e ausgearbeitet,
bie einen 3rebit oon gu. 946,565 er»
forbert. Die dorret tionen entfalten
hauptfädjlid) auf bas ffiällig, ben Saljn»
bofplab unb bie Sofftettenftrahe. —

Das Schief) .Oberhofen am Dhuner»
fee, bas feit Sabrgebnten im ©efit) ber
gräflichen gamilie oon ©ourta'Ies unb
oon ôarract) roar, tonrbe um ben ffßreis
oon 3fr. 750,000 an einen 9lmeritaner
oertauft. —

91m 2. Ottober fdjlof) ber fturfaal oon
3nierlaten feine Dore, nacljbem er toüb»
reub ber Saifon, trot) bes Spielbant»
oerbotes, feine itufgabe gläugenb ge=
[oft hatte. —

Sei ber ©emeinbetoaljl oon Spie3
rourbe jum ©räfibenten ber ©inwobner»
gemeinbe £err Sans fiörtfcher mit 349
Stimmen oon 400 gewählt. —

3n ©önigen ftrirgte beim Schütteln
oon 9liiffen ber 31jährige lebige Sd)lof=
fer 31. ÜDlüblemann 00m 93aum unb er»
lag feinen ©erletjungett roiährenb bes
^Transportes in feine iffiohnung. —

91uf ber Station ©igergletfdjer ber
3urtgfraubahn, 2323 9Jteter über 9Jtcer,
tourbe am 24. Sept. ein flügellahmer
junger ftucfuct gefunben. Der Sögel
erholte fiel) rafdf) unb macht bereits wie»
ber gfluguerfudje. ©s ift bas erftemal,
bah in biefer ffiegenb ein Stuctuct gefehen
rourbe. —

3tm 4. bs. fairb in ber heimeligen
itirdje 001t ©rlact) ber 12. relig'iöfe
©oltstag für bas Seetaub ftatt. Die
Da g ung rourbe buret) flieberoortrage ber
©efanguereine 001t Dfcljugg unb ©rlad)
oerfdjöut. —

t 3oij. fBub. Strenger,
gero. ©efaugsbirettor in 3nterlaten.
©lie bereits gemetbet, ift am 17. Sep»

tember in feinem 72. fiebensjahre ber
im ganjeit Sdjrue(3erlaub betannte unb
bei beit ffiefangocreineu beliebte San»
geroater 3obann ©ubolf Strenger nadj
langem fieibeit geftorben. Strenger, ber
aus beut Oberaargau gebürtig roar,
geigte fchort in feiner früheften Sttgenb
.Üiebe sur SQÎufit; biefe Steigung tourbe
oon feiner ebenfalls rrtufifalifd> oeran»
tagten 31tutter eifrigft unterftiitjt. 3lls
12jähriger Stnabe oerfah unfer 9tuebi
fchott Dorforganiftenbienfte in Seeberg.
Strenger befuchte bas Seminar Sofroit,
rourbe ©rimar» uitb fpäter Setnnbar»
lehrer, änberte oft ben Sffiirtuitgsfreis,
bis er anfangs ber 9td)t3igerjahre an bie
Setunbarfdjule oon Sntertafcn !am.
Dort toirïte er feitbem als ©efangtehrer.
Seit 1912 roar Strenger Direttor bes
Sernifdjen Stantonalgefangoereins; an
oieten ©efaitgfeften fah man feine mar»
tige, bärtige ©eftalt auf ber Dirigenten»
fan3el. — Strenger hat eine anfehnttdje
3al)l oon fiieberir für 93tänuerct)or,
grauenchor unb mit ©orliebe für ge=
niifchtett ©bor tompouiert; wir nennen
nur etwa bas ©rinbeltoalbnerfieb, ,,©m=

mental, grüf) ffiott", bas SeebutjenlicD,
bann etiidje Singfpiete unb 3ahtreid)e
©earbeitungen oott ©olfs» unb 3obeI»
liebern für 93tänner= rote and) für Sd)ii»
lerchor. 3todj an einem ber ©olfs'lieber»
ïon3erte bes Dradjtenfeftes ertiaugen bie
metobiefreubigen Steifen Slrengerfdjer
gfrauendjorlieber. Der 9tame 3tubotf
Strenger roirb in bett Särtgertreifen un»
feres fianbes guten Stlang behalten.

f 3of). 9?ub. Strenger.

Stebft feiner Dätigteit als Setnnbar»
lehrer unb ©efangsbirettor roirtte 9?u=

bolt Strenger auch in gemeinniibiger unb
ooltstoirtfchaftlicher èinfidjt: er tour
©litbegriinber ber © 0 tth eIfft iftung unb
amtierte 20 3ahre als 91rä fibeut bes
oberlänbifcfjen gifebereineretns.

Unter grober Deilnahme aus bent

galten Oberlanb fanb am Sonntag ben
20. September (eibg. 23ettag) 311 ©hren
bes ffierftorbeneit in ber Scblofjtirdje in
3nterlafen eine toürbige Drauerfeier
ftatt. 5lm fotgenben ©toutag oormit»
tags erfolgte bann bie Stremation in
Sern.

3it ber ©emeinbeabftimmung 00m 4.
Oltober würben folgenbe Sorlagen an»
genommen: ©Weiterung bes Schief)»
ptatjes Oftermunbigeit mit 5796 3a ge»
gen 2564 Utein, Umbau beim 3eit»
glodeuturm mit 7468 3a gegen 1146
©ein, 3tufnahnre eines 40 ©t.iltionen»
3Inteihens mit 6993 3a gegen 1555
Utein unb ber 3Inlauf ber ©urten»
befihung mit 4282 3a gegen 4206 Utein.
©ertoorfen tourbe bagegen ber 9lligne=
mentsptan söeloetiaptatj mit 4629 ©ein
gegen 3840 3a. Die Stimmbeteitigung
betrug 31 Croient. 9Tngenommen tour»
ben alle unbeftrittenen ©orlagen. Daf)
beim 9lntauf bes ©urtens bie bltehrheit
fo gering toar, baran ift toohl nur ber
Umftanb fdjulb, baf) ber ©urtenantauf
nod) oiele tocitere ©elbopfer nadj ftd)
3iehen bürfte. Daf) ber Ueberbauungs»
plan bes èetuetiaptahes nicht augenom»
men tourbe, toar toeiter gar nidjt fo

überrafdjenb, ba man bie ftäbtifd)en 33e»

hörben überhaupt nid)t begriff, bie eine
gän3lid)e ®erbauung unb Serunftattung
biefes fd)bneit 9}tat3es ruhig 3tilaffen
toollten. Die 93etjörben toerbett eine neue
fiöfung fiitbett müffen, tocId)e bie 9tn»
fpriidje bes Stirdjenfetbes mit betten ber
bireft beteiligten in ,eim befferes ©th=
oernehmen bringt. —

Der Stabtrat genehmigte in feiner
Sitjung 00m 2. Dftober bas neue Siegle»
ment über bie 33erfidjerung gegen 3lr»
heitslofigteit. — Stabtrat 3teinharb
reichte eine Sltotion ein, toelche ben ©e=
meinberat erfucht, mitsuteilen, toeldje
9Jtahnahmen er gegen bie 3" erwarten»
ben Uebelftänbe nad) Slufhebung bes
SJtieterfdjuties 311 ergreifen gebente. —
3n ber 9lbenbfit3ung tourbe bann ber
Slbfcbnitt Schulbirettion bes 33errual=
tuitgsberid)tes pro 1924 erlebigt. —

Santstag ben 3. bs. fanb bie Säaupt»
mufterung ber ftäbtifdjen geeuertoehr
ftatt. Die geuertoehr hat heute einen
93eftaitb oon 19 Offijieren unb 400
9Jtann. Der ,3lppeII toar morgens um
8 Uhr auf ber Sdjütjenmatte, too fäntt»
lidje Sdjläudje, Stpparate tc. überprüft
tourben. Um 1 Uhr 30 mittags er»

folgte auf bem 2Baifenf)auspIatj bie
Stufftettung unb 93erfouatiufpe!tion.
Slur3e 3eit baranf toar ©efamtalarm
unb eine grofjangelegte 3reuertöfd)übung
in ber ÎÔagenremife bes Drambepots
Sltattenhof. 91m fpäten '3lbenb fanb
bann im großen Slafinofaal bie übliche
„Saeie 33erein,igung" ftatt, bei toeldjer
brei ©eteranen, 3ß ilheim fiehntann,
3Bad)tmeifter, ber 91ettungs!ompagnie;
©mil 23ürgiu, 2Baid)tmeiftcr ber erften
unb 3llbert Stettier, 2Bad)tnteifter ber
3toeiten £5fid)tompagnie für 25jährige
treue Dienfte in ber ftäbtifd>en greuer»
toehr bas ©eteranenbiplom unb als
Dianl ber ©emeiabebebörben eine fil»
berne Uhr erhielten. —

3In ber 3ohannes!irdje tourbe in bie
Jlantonsfpitobe joerr ©farrer 9lbolf
gfret), ffiertoalter bes Diatoniffentjaufes,
getcäfjlt; als SKitglieber bes 3ird)=
gemeinberates bie Herren Direttor ©mil
©fifter unb ©ädermeifter Hermann
fjrep. —

31m 1. bs. feierte aud) ber „©unb"
bie gjeier feines 75jährigen ©eftanbes.
©ei biefent 31nlah bebadjte bas ©lait
fein ©erfonaol mit einem fdjönen ®e=
fdjeitt. ©s oerficherte alle feine 9lnge=
[teilten mit mehr als fünfjähriger Dienft»
jeit cor ben toirtfdjaftlidjen gcolgeit 001t
9Ilter, 3noaIibitöt unb Dob. —

9tm 1. bs. oerftarb int 3llter oon 47
Sahrett ber Direttor ber Serner gfi»
liale ber fd)ioei3erifdjen ©antgefellfdjaft,
Öerr 5r. 3orbt, ber ©räfibent bes ©er»
ner 93tännerd)ors. Die Drauerfeier fanb
am 5. bs. nadjmittags in ber djrift»
tatl)olifd)en 3ircl)e heim Sîathaus ftatt.
Die fietdjenrebe hielt tarn epfarrer
©ailtp unb für bie oieleit greunbe aus
Sängertreifett fprad) ber ©igepräfibent
bes ©erner SDtännerdjors, Jbetr gr. 3im=
mermann. Die 0eier tourbe burd) ©or»
träge bes Serner 9Jtäanerdjors oer»
fdjönt. —

Die ©oli3ei oerhaftete auf 3IU3eige
einer jungen 9luslänberin, ber in ihrer
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Fr. 200,000 besitzt, der Schuljugend
des Obersimmentals zu vermachen. Die
Sammlung ist derzeit in einem Privat-
Hause des Donators in Voltigen unter-
gebracht. —

Der Eemeinderat von Thun hat eine
Straßenuinbau-Vorlage ausgearbeitet,
die einen Kredit von Fr. 946,565 er-
fordert. Die Korrektionen entfallen
hauptsächlich auf das Välliz, den Bahn-
hofplatz und die Hofstettenstraße. —

Das Schloß Oberhofen am Thuner-
see, das seit Jahrzehnten im Besitz der
gräflichen Familie von Pourtales und
von Harrach war, wurde um den Preis
von Fr. 750,000 an einen Amerikaner
verkauft. —

Am 2. Oktober schloß der Kursaal von
Jnterlaken seine Tore, nachdem er wäh-
rend der Saison, trotz des Spielbank-
Verbotes, seine Aufgabe glänzend ge-
löst hatte. —

Bei der Gemeindewahl von Spiez
wurde zum Präsidenten der Einwohner-
gemeinde Herr Hans Lörtscher mit 349
Stimmen von 400 gewählt. —

In Völligen stürzte beim Schütteln
von Nüssen der 31jährige ledige Schlos-
ser A. Mllhlemann vom Baum und er-
lag seinen Verletzungen während des
Transportes in seine Wohnung. —

Auf der Station Eigergletfcher der
Jungfraubahn, 2323 Meter über Meer,
wurde am 24. Sept. ein flügellahmer
junger Kuckuck gefunden. Der Vogel
erholte sich rasch und macht bereits wie-
der Flugversuche. Es ist das erstemal,
daß in dieser Gegend ein Kuckuck gesehen
wurde. —

Am 4. ds. fand in der heimeligen
Kirche von Erlach der 12. religiöse
Volkstag für das Seeland statt. Die
Tagung wurde durch Liedervorträge der
Gesangvereine von Tschugg und Erlach
verschönt. —

h Joh. N»d. Krenger.
gew. Gesangsdirektor in Jnterlaken.

Wie bereits gemeldet, ist am 17. Sep-
tenlber in seinem 72. Lebensjahre der
im ganzen Schweizerland bekannte lind
bei den Gesangvereinen beliebte Sän-
gervater Johann Rudolf Krenger nach
langem Leiden gestorben. Krenger, der
aus dem Oberaargau gebürtig war,
zeigte schon in seiner frühesten Jugend
Liebe zur Musik: diese Neigung wurde
von seiller ebenfalls musikalisch veran-
lagten Mutter eifrigst unterstützt. Als
12jähriger Knabe versah unser Ruedi
schon Dorforganistendienste in Seeberg.
Krenger besuchte das Seminar Hofwil,
wurde Primär- und später Sekundär-
lehrer, änderte oft den Wirkungskreis,
bis er anfangs der Achtzigerjahre an die
Sekundärschule von Jnterlaken kam.
Dort wirkte er seitdem als Gesanglehrer.
Seit 1912 war Krenger Direktor des
Beimischen Kantonalgesangvereins: an
vielen Eesangfesten sah man seine mar-
kige, bärtige Gestalt auf der Dirigenten-
kanzel. — Krenger hat eine ansehnliche
Zahl von Liedern für Männerchor,
Frauenchor und mit Vorliebe für ge-
mischten Chor komponiert,- wir nennen
nur etwa das Grindelwaldnerlied, „Ein-

mental, grüß Gott", das Seebutzenlied,
dann etliche Singspiele und zahlreiche
Bearbeitungen von Volks- und Jodel-
liedern für Männer- wie auch für Schü-
lerchor. Noch an einem der Volkslieder-
konzerte des Trachtenfestes erklangen die
inelodiefreudigen Weisen Krengerscher
Frauenchorlieder. Der Name Rudolf
Krenger wird in den Sängerkreisen un-
seres Landes guten Klang behalten.

f Joh. Nud. Krenger.

Nebst seiner Tätigkeit als Sekundär-
lehrer und Gesangsdirektor wirkte Nu-
dolf Krenger auch in gemeinnütziger und
volkswirtschaftlicher Hinsicht: er war
Mitbegründer der Gotthelfstiftung und
amtierte 20 Jahre als Präsident des
oberländischen Fischereivereins.

Unter großer Teilnahme aus den?

ganzen Oberland fand am Sonntag den
20. September (eidg. Bettag) zu Ehren
des Verstorbenen in der Schloßkirche in
Jnterlaken eine würdige Trauerfeier
statt. Am folgenden .Montag vormit-
tags erfolgte dann die Kremation in
Bern.

MMiMeM
In der Eemeindeabstimmung vom 4.

Oktober wurden folgende Vorlagen an-
genommen: Erweiterung des Schieß-
Platzes Ostermundigen mit 5796 Ja ge-
gen 2564 Nein, Umbau beim Zeit-
glockenturm mit 7463 Ja gegen 1146
Nein, Aufnahme eines 40 Millionen-
Anleihens mit 6993 Ja gegen 1555
Nein und der Ankauf der Gurten-
besitzung mit 4232 Ja gegen 4206 Nein.
Verworfen wurde dagegen der Aligne-
mentsplan Helvetiaplatz^ mit 4629 Nein
gegen 3840 Ja. Die Stimmbeteiligung
betrug 31 Prozent. Angenommen war-
den alle unbestrittenen Vorlagen. Daß
beim Ankauf des Gurtens die Mehrheit
so gering war, daran ist wohl nur der
Umstand schuld, daß der Eurtenankauf
noch viele weitere Geldopfer nach s?ch

ziehen dürfte. Daß der Ueberbauungs-
plan des Helvetiaplatzes nicht angenom-
men wurde, war weiter gar nicht so

überraschend, da man die städtischen Be-
Hürden überhaupt nicht begriff, die eine
gänzliche Verbauung und Verunstaltung
dieses schöne?? Platzes ruhig zulassen
wollten. Die Behörden werde?? eine neue
Lösung finden müssen, welche die An-
sprüche des Kirchenfeldes mit denen der
direkt beteiligten in à besseres Ein-
vernehmen bringt. —

Der Stadtrat genehmigte in seiner
Sitzung vom 2. Oktober das neue Regle-
nient über die Versicherung gegen Ar-
beitslosiigkeit. — Stadtrat Reinhard
reichte eine Motion ein, welche den Ge-
meinderat ersucht, mitzuteilen, welche
Maßnahmen er gegen die zu erwarten-
den Uebelstände nach Aufhebung des
Mieterschutzes zu ergreifen gedenke. —
In der Äbendsitzung wurde dann der
Abschnitt Schuldirektion des Verwal-
tungsberichtes pro 1924 erledigt. —

Sanistag den 3. ds. fand die Haupt-
Musterung der städtische?? Feuerwehr
statt. Die Feuerwehr hat heute einen
Bestand von 19 Offiziere?? und 400
Mann. Der Appell war morgens um
3 Uhr auf der Schützenmatte, wo säint-
liche Schläuche, Apparate u. überprüft
wurden. Um 1 Uhr 30 mittags er-
folgte auf den? Waisenhausplatz die
Aufstellung und Persoiialinspektio».
Kurze Zeit darauf war Eesaintalar»?
und eine großangelegte Feuerlöschttbung
in der Wagenremise des Tramdepots
Mattenhof. An? späten Abend fand
dann i»? großen Kasinosaal die übliche
„Freie Vereinigung" statt, bei welcher
drei Veteranen. Wilhelm Lehmann,
Wachtmeister, der Netlungskompagnie:
Emil Bürgin, Wachtmeister der ersten
und Albert Stettier, Wachtmeister der
zweiten Löschkompagnie für 25jährige
treue Diensie in der städtische?? Feuer-
wehr das Veteraneudivloin und als
Dank der Gemeindebehörden eine sil-
berne Uhr erhielten. —

An der Johanneskirche wurde in die
Kantonssynode Herr Pfarrer Adolf
Frey, Verwalter des Diakonissenhauses,
gewählt,- als Mitglieder des Kirch-
gemeinderates die Herren Direktor Emil
Pfister und Bäckermeister Hermann
Frey. —

An? 1. ds. feierte auch der „Bund"
die Feier seines 75jährigen Bestandes.
Bei diesem Anlaß bedachte das Blatt
sei?? Personaol mit einem schönen Ge-
schenk. Es versicherte alle seine Ange-
stellten mit mehr als fünfjähriger Dienst-
zeit vor den wirtschaftlichen Folge?? vvi?
Alter, Invalidität und Tod. —

An? 1. ds. verstarb in? Alter von 47
Jahren der Direktor der Berner Fi-
liale der schweizerischen Bankgesellschaft,
Herr Fr. Kordt, der Präsident des Ber-
ner Männerchors. Die Trauerfeier fand
am 5. ds. nachmittags in der christ-
katholischen Kirche bei»? Rathaus statt.
Die Leichenrede hielt Herr Pfarrer
Bailly und für die viele?? Freunde aus
Sängerkreisen sprach der Vizepräsident
des Berner Männerchors, Herr Fr. Ziin-
merinann. Die Feier wurde durch Vor-
träge des Berner Männerchors ver-
schönt. —

Die Polizei verhaftete auf Anzeige
einer junge?? Ausländerin, der in ihrer
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Vertjiott ein gröberer ©elbbetrag ab»

bartben geforrtmert roar, einen SÖlatin,

oon bent fid) bann berausftellte, bafj er
unter falfdjeitt Stamen als Ingenieur,
Vojtfomrttts, Kaufmann, 93aufiit)rer,
Vorarbeiter, SOtaurer uttb Ijanblattget
gelebt batte unb unter feinem richtigen
Stamen bereits mehrfach oorbeftraft ift.
— Wurf) ein junger £>otelangeftetlter
mürbe oerbaftet, ber in bereitet eine
Damenubr geftoblen batte. SOtan fartö
bei ibm itodj anbete Gadjett, bie 3roetlfel»
los non Diebftäblert betrübten. — get»
tter oerbaftete bie Voltjei 3roei junge
23urfd)en, ftübete 3öglinge oon ©täte»
bungsanftalten, bie fid> arbeitslos in ber
Stabt berumtrieben unb Diiebftable oer»
übten. —

gn Vümpli3 oeranjtaltete ber ftitdj»
gemeinberat unb bie ©emeinnübige ©e»

fellfdjaft einen Vafar jugunften ber
„Stiftung für bas Sitter". Der 23afar
tmirbe am 3. unb 4. abgebalten unb
bütfte febr fd)bne Slefultate ergeben l;a=
ben. — Sonntag abettbs las |>err Vro»,
fejjor Otto oott ©regerg in ber Jlitdje
©ebidjte unb ©rjäblungen oor unb ber
Siimplijer SJtcinnercbbr umrahmte ben
Vortrag mit ïlanguoll oorgetragenen
Biebern. —

Vm 1. bs. feierte ber Vbjunlt unb
Stelloertreter bes Obertetegrapbenbireb
tors, Sert SJtartin Saufet oon Stafels,
fein 50jcil)tiges Dienftjubiläum bei ber
eibgenöffifdjeu Delegrapbenoerroatiung.
Seit 44 Sabrett ift er in Vern, roo er
fid) zu feiner jetjigen Stellung empor»
arbeitete. —

Stuf Snitiatioe bes Vertebrsoereins
bat Jicb in Sent ein Vltionslomitee jur
balbigen Schaffung eines ©rofeflug»
platjes auf bettt SelptnoDS gebilbet. Vitt
3. bs. taubeten bann auf beut 3tt!ünf=
tigert glugplcitj 3toei Verfebrsflug3euge,
um über bett Sonntag bie nod) auf iibten
Slunbflug barrenben Dbeaterlosgeroinner
in bie fiüfte 31t führen. 3n 37 Flügen
rourben bann jirta • 100 Verfonen be=

förbert. Siemit ift ber Seroeis erbracht,
bah bas Seiptnoos auch in feinem ben»
tigen 3nftanb gatt3 gut als $laigplab
oerroenbbar ift. —

f ©ruft Sludjti,
gero. Seamter bes ïatttoitalen 5lriegs»

ïommiffariates in Sern.
Vitt 11. September 1925 oerfdjieb

plöblid), mitten aus einem arbeitsreichen
ßeben, irrt Viter oon 59 Sabrett, Serr
©ruft Vudjti, geroefetter Seamter bes
tantonalen 5ùiegs!omtniffar.iates in
Sern, ©r rourbe am 16. Ottober 1866
als Gobu bes Sdpieiberineiftcrs Vudjti
in ©rohböd)ftettcn geboren, befuebte bie
Schulen feines ©eburtsortes unb erlernte
bei feinem Vater bett Sdjneiberberuf.
Vcacb bent Seifpiel ber bantal.igen jungen
Heute ging er auf bie SBanberfdjaft,
arbeitete in Daoos unb ffrattfreid) unb
taut nad) einigen Sabrett nach Sern ins
3eugbaus. Stier roatrbe man balb auf
bett ftrebfamett unb intelligenten jungen
SOtann aufinertfam unb oerroenbete ben»
felben nad) uttb nad) für oerfebiebene
Sureauarbeiten. Dant feines f^leifees
unb and) feiner fdjönen Schrift arbeitete
er fid) rafet) 311m Seamten empor unb

beroäbrte fid) roäbrenb ntebr 'als 30
3abren als tüchtige unb suoerläffige
Vrbeitstraft. im Dienfte bes Staates.
Vitt Sjerrit Vudjt'i ift ein SOfenfd) aus
beut Sebett gefdjieben, roeldjer feinen
SQtitmenfcben nur ©utes erroiefen bat
unb ber immer nur bett gfriebett oor»
aufteilte. Vllen, betten er nahe ftanb,
roar er ftets ein treuer Serater; umfo

f ©ruft Vudjti.

gröber ift bie Stiele, bie burd) leinen
VSeggaitg entftanben ift. triebe feinem
Vngebenten! K.

Vergangene VSodjc tourbe bas Obft
ber ßanbroirtfdjaftlicben Vusftctlung It»
cfuibiert. Vuf Vttregung ooit ©rohrat
Veuettfdjroanber rourben jirta 3000 5liio=
gramttt Obft, 5 ôarraffen ffiemüfe unb
2 Säde Kartoffeln ben bernifdjen lliitt»
berlrippen, bett Sugenbbeiimen, bettt Eatt=

tonalen Säuglings» uttb SRütterbeim,
bem ©reifenafpl unb bem 3ieglerfpital
foftenlos 3ur Verfügung geftellt. —

Das ftäbtifche Vrbeitsamt berichtet
über bie Vrbeitsmarltlage int Septem»
ber 1925: Die Vrbeitsmarttoerbältniiffe
haben fieb gegenüber bettt Vormonat
nicht ftart oeränbert. ©troeldje ©ntla»
ftung ergab fid) burd) jablreidje Vr=
beitsgelegenbeiten roäbrenb ber Sdjtoeii»
serifchett ßanbroirtfd)afts»VusftelIuug. —
ffi'tr Sjunbels» uno Verroaltungsange»
[teilte ftets roettig Vacbfrage; mehr ba»
gegen für roeiblidjes Dienftperfonal. —

II» Kleine Cbrcnlk n||
SS- ^

Sllnfunbftebzig 3nßre „Suitb".
Stm 1. Dttober leßtßin feierte ber „Sunb"

bureß eine umfangreiche ®j;tcaauggaBc fein
75fäßrigeg Sefteßen. ©egrünbet mürbe bie
ßeitung bureß einen Streig bon eibgenöffifcß ge»
finnten Scannern, bie bie 48er Serfaffttng auf»
bauen tjdfen unb benen ba§ außerhalb ber
Parteien ftehenbe jjentralorgan nötig fchien, bag
„bie IBunbeägefehe unb 33efä)tüffe fachgetnctß er»
örtern unb über bie iöefcljlüffc bc§ SSunOcëratcê
mahrheitggetnaß berichten unb bie eibgenöffifeße
SotitiC auch nach anfsen mürbig Oertreten fotltc".
5)er Sulothurncr Söucßhönbler Qent übernahm
1850 baê Dtifito bcë Unternehmeng. SU g bie
erften 3tebattoren unterzeichneten Dr. Slbraham
SRotE) unb Sart SifdEjarner. S8ig jum 83au beg

heutigen SBunbhaufeg 1910 mar bie ®ructerei
im jjaug 9tr. 9 an ber SReuengaffe untergebracht,
bag heute ber töuehbruderei SBerberj'gehört.

©uftao 9)tat)lers britte Stjntpbonte-

2lm ®ienftag ben 13. Dltobcr mirb ©ujtab
ÜRahlerg britte Symphonie junt erfien SOiate in
Sern jur Slufführung tomincn unb zwar im
Zmeitcn Sol(g»@htnphonieïunzert beg Drchefter«
bereing, bag Slbcnbg 8 >/4 Ußr in ber franzü»
fifeßen Sircße unter Seitung bon Sr. Sübert 9t e f

ftattfinbet. Sag Sffiert ift abenbfüßenb unb fo
fteßt eg aueß allein auf bem Programm. SRaßler
ßat ßier ben Segriff ©ßinphimie ungeheuer aug-
gemeitet, er bebarf, um SIllcS augzubrücten, mag
ißn bemegt, nießt nur eineg Drcßeflcrg, fonbern
bazu noeß eineg graueneßorg, eineg Stnabencßorg
unb einer 9llt»@oliftin. Qn ber Serner Stuf»»

füßrttng mtrb ber graueneßor beg ßeßrergefang»
bereing, ber betanntc Snabencßor ber ,,@ing»
buben" unb grau ©ertrub 9)teifmcr mitmirten.
@0 ftetlt fie feßon äußerlich etroag Sefottbercg
bar.

Sie britte ' ©tjmpßonie ift 1896 entftanben,
rourbe aber erft im guni 1902 ant beutfeßett
Sontünftlerfeft tit Sîreefelb zur Ur»9luffüßrung
gebracht, gßrem bießterifeßen gnßatt naeß ift fie
ein 9?atur»Si>ctn größten ©tileg. gm gemattigen
erften ©aß erlebt tnatt gemiffermaßett bag @nt»

fteßen beg 2111g — er ift faft für fidj allein eine

©ßmpßonie. So lommt tßin aueß eine ©onber»
ftellung im 9iaßmen beg ©anzett zu. Sie fot»
genben fünf ©äße finb bnreßaug nießt feßmer
faßbar. Ser zweite, ein tiebtießeg SOtcnuett, füßrt
ben Sitel: „28ag mir bie SUtittcn auf ber SBtcfe

erzählen" — ber britte füßrt bie Sierc beg SBatbeg

gemiffermaßett rebettb ein. gm biertett ergreift
ber ailettfcß bag S3Sort : bie Slltiftin fingt eine

ergreifen be SBeife auf 9ttcßfcßeg ßerrlicßeg ®e»

bießt: „D fflienfcß! @ib Slcßt! Slag fprießt bie

tiefe SDlitternacßt!" Ser fünfte leitet itt ben
cßriftlicßen Jpimmel über mit bem ©ßor: „@g
fungen brei ®nge( einen füßett ©cfang" unb ber
teßte feßließt bag SSert mit einem ergretfenben
Slbagio.

Soßannesttlrcße.

Um ben Sielen, bie ber ©röffnung ber Sing»

ftellung megett att ber Slbenbfeier bom 13. ©ept.
leßtßin nießt teilnehmen tonnten, ©elegcnßeit zu
Bieten, biefer ftimtnunggbollen geier boeß ttoeß

beimoßnett z« tönnen, ßat fieß ber goßanneg»
tireßeneßor zu einer SMebcrßolung für ttäcßften
Sonntag (abettbg 8 llßr) entfcßloffcu. Sag Stircßcn»
gefangbtteß ift mitzubringen. S.g.

Sport.
Fußball: ©rfter ©upfonntng, 4. Oktober.

gn berfeßiebenen Sänbern ßaben mir neben
ben 9Jteiftcrfcßaften ber gußballbcreinc noeß einen
fog. ©up, um roclcßett, fpeziell in ©ttglanb, biet
ßeißer getämpft mirb, alg um ben SDteifterfcßaftg»
titel. Ser ©upftnal in ©nglattb ift eineg ber

größten fportlicßen ©reigniffe, mo meiftenS ber
fföttig bem ©piele fclbft beimoßnt uttb ben Sofal
nacßßer ber fiegenben 9Jlannfcßaft übergibt, unb
mo bag grüßte ©tabion ber Sffiett, bag SBembleß»
©tabion bis auf ben leßten $(aß bon einer bießt«

gebrängtett 9Rengc gefüllt ift. fießteg gaßt zäßlte
matt über 120000 Qufcßauerl

©cßott bor einigen gaßren mürbe in berScßmciz
ber fog. Slnglocup eingeführt, äßnlicß bem eng»
lifcßett ©ßftem. Sie Seteiliguitg ber Sereine mar
aber Kein, fo baß bie Steuerung balb mieber itt
Sergcffenßcit berfanl.

Siefen ©otnmer mürbe boit ben gußbatlber«
einen befeßloffen, ben ©up mieber einzuführen.
Ste ©runblagcn um bag nötige gntereffe bazu
aufzubringen, rourben in Statuten niebergelegt.
2lHe ©cric A» unb Ifkomotiongbereine mürben
obtigatorifcl) zur Seilnaßme berpfließtet unb alle
untern ©crien tönnett fieß baran beteiligen.

Sie Jpauptmertmalc beg ©up finb, baß bie
©piele unter ben teilneßmenben Vereinen aug»
geloft merbett uttb baß ber Sedieret eineg ©picleg
fofort born ©up augfeßeibet. Sabttrcß rebuziert
fieß bie gaßl ber Seilneßnter rafcß unb jebet
Sftub mirb itt beut einzigen entfeßeibettben (Spiel
fein Sefteg leifteu unb Oerfucßett, big zum ginal
fiegreieß bttreßzubringen.

Ser Seginn beg ©up mürbe feßon auf bie
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Pension sin größerer Geldbetrag ab-
Handen gekommen war, einen Mann,
von dem sich dann herausstellte, daß er
unter falschein Namen als Ingenieur,
Postkommis, Kaufmann, Bauführer,
Vorarbeiter, Maurer und Handlanger
gelebt hatte und unter seinein richtigen
Namen bereits mehrfach vorbestraft ist.
— Auch ein junger Hotelangestellter
wurde verhaftet, der in .Territet «ine
Damenuhr gestohlen hatte. Man fand
bei ihm noch andere Sachen, die Zweifel-
los von Diebstählen herrühren. — Fer-
ner verhaftete die Polizei zwei junge
Burschen, frühere Zöglinge von Erzie-
hungsanstalten, die sich arbeitslos in der
Stadt herumtrieben und Diebstähle ver-
übten. —

In Büinpliz veranstaltete der Kirch,
geineinderat und die Gemeinnützige Ge-
sellschaft einen Basar zugunsten der
„Stiftung für das Alter". Der Basar
wurde am 3. und 4. abgehalten und
dürfte sehr schöne Resultate ergeben ha-
ben. — Sonntag abends las Herr Pro-
fessor Otto von Ereyerz in der Kirche
Gedichte und Erzählungen vor und der
Bümplizer Männerchör umrahmte den
Vortrag mit klangvoll vorgetragenen
Liedern. —

Am 1. ds. feierte der Adjunkt und
Stellvertreter des Obertelegraphendirek-
tors, Herr Martin Hauser von Näfels,
sein 50jähriges Dienstjubiläum bei der
eidgenössischen Telegraphenverwaltung.
Seit 44 Jahren ist er in Bern, wo er
sich zu seiner jetzigen Stellung empor-
arbeitete. —

Auf Initiative des Verkehrsvereins
hat sich in Bern ein Aktionskomitee zur
baldigen Schaffung eines Großflug-
Platzes auf dem Belpmoos gebildet. Am
3. ds. landeten dann auf dem zukünf-
tigen Flugplatz zwei Verkehrsflugzeuge,
um über den Sonntag die noch, auf ihren
Nundflug harrenden Theaterlosgewinner
in die Lüfte zu führen. In 37 Flügen
wurden dann zirka. 100 Personen be-
fördert. Hiemit ist der Beweis erbracht,
daß das Belpmoos auch in seinem Heu-
tigen Zustand ganz gut als Flugplatz
verwendbar ist. —

f Ernst Nuchti,
gew. Beamter des kantonalen Kriegs-

kommissariates in Bern.
Am 11. September 1325 verschied

plötzlich, mitten aus einein arbeitsreichen
Lebe», im Alter von 59 Jahren, Herr
Ernst Nuchti, gewesener Beamter des
kantonalen Kriegskommissariates in
Bern. Er wurde am 16. Oktober 1366
als Sohn dos Schneidermeisters Nuchti
in Großhöchstetten geboren, besuchte die
Schulen seines Geburtsortes und erlernte
bei seinem Vater den Schneiderberuf.
Nach dem Beispiel der damaligen jungen
Leute ging er auf die Wanderschaft,
arbeitete in Davos und Frankreich und
kam nach einigen Jahren nach Bern ins
Zeughaus. Hier wurde man bald auf
den strebsamen und intelligenten jungen
Mann aufmerksam und verwendete den-
selben ».ach lind nach für verschiedene
Bureauarbeiten. Dank seines Fleißes
und auch seiner schönen Schrift arbeitete
er sich rasch zum Beamten empor und

bewährte sich während mehr als 30
Jahren als tüchtige und zuverlässige
Arbeitskraft im Dienste des Staates.
Mit Herrn Nuchti ist ein Mensch aus
dem Leben geschieden, welcher seine»
Mitmenschen nur Gutes erwiesen hat
und der immer nur den Frieden vor-
anstellte. Allen, denen er nahe stand,
war er stets ein treuer Berater: umso

f Ernst Nuchti.

größer ist die Lücke, die durch feinen
Weggang entstanden ist. Friede seinem
Angedenken! K.

Vergangene Woche wurde das Obst
der Landwirtschaftlichen Ausstellung la-
guidiert. Auf Anregung von Grvßrat
Neuenschwander wurden zirka 3000 Kilo-
gramm Obst, 5 Harrassen Gemüse und
2 Säcke Kartoffeln den bernischen Kin-
derkrippen, den Jugendheimen, dem kan-
tonalen Säuglings- und Mütterheim,
dem Greisenaspl und dem Zieglerspital
kostenlos zur Verfügung gestellt. —

Das städtische Arbeitsamt berichtet
über die Arbeitsmarktlage im Septem-
ber 1925: Die Arbeitsmarktverhältmsse
haben sich gegenüber dein Vormonat
nicht stark verändert. Etwelche Entla-
stung ergab sich durch zahlreiche Ar-
beitsgelegenheitsn während der Schwel-
zerischen Landwirtschafts-Ausstellung. —
Für Handels- und Verwaltungsange-
stellte stets wenig Nachfrage: mehr da-
gegen für weibliches Dienstpersonal. —

II» cdroM »II
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Fünfundsiebzig Jahre „Bund".
Am 1. Oktober letzthin feierte der „Bund"

durch eine umfangreiche Extraausgabe sein
75jähriges Bestehen. Gegründet wurde die
Zeitung durch einen Kreis Vvn eidgenössisch ge-
sinnten Männern, die die 43er Verfassung auf-
bauen halfen und denen das außerhalb der
Parteien stehende Zentralorgnn nötig schien, das
„die Bundesgesetze und Beschlüsse sachgemäß er-
örtern und über die Beschlüsse des Bundesrates
wahrheitsgemäß berichten und die eidgenössische
Politik auch nach außen würdig vertreten sollte".
Der Svlothurner Buchhändler Jent übernahm
18S0 das Risiko des Unternehmens, Als die
ersten Redaktoren unterzeichneten Dr. Abraham
Roth und Karl Tscharner. Bis zum Bau des

heutigen Bankhauses 1910 war die Druckerei
im Haus Nr. 9 an der Neuengasse untergebracht,
das heute der Buchdruckerei Werders gehört.

Gustav Mahlers dritte Symphonie.

Am Dienstag den 13. Oktober wird Gustav
Mahlers dritte Symphonie zum ersten Male in
Bern zur Aufführung kommen und zwar im
zweiten Volks-Symphoniekvnzert des Orchester-
Vereins, das Abends 8 >/r Uhr in der franzö-
fischen Kirche unter Leitung von Dr. Albert Nef
stattfindet. Das Werk ist abendfüllend und so

steht es auch allein auf dem Programm, Mahler
hat hier den Begriff Symphonie ungeheuer aus-
geweitet, er bedarf, um Alles auszudrücken, was
ihn bewegt, nicht nur eines Orchesters, sondern
dazu noch eines Frauenchors, eines Knabenchvrs
und einer Alt-Solistin. In der Berner Auf-
führung wird der Frauenchvr des Lehrergesang-
Vereins, der bekannte Knabenchvr der „Sing-
buken" und Frau Gertrud Meißner mitwirken.
So stellt sie schon äußerlich etwas Besonderes
dar.

Die dritte Symphonie ist 1896 entstanden,
wurde aber erst im Juni 1902 am deutschen
Tonkünstlerfest in Kreeseld zur Ur-Ausführung
gebracht, Ihrem dichterischen Inhalt nach ist sie

ein Natur-Poem größten Stiles, Im gewaltigen
ersten Satz erlebt man gewissermaßen das Ent-
stehen des Alls — er ist fast für sich allein eine

Symphonie. So kommt ihm auch eine Sonder-
stellung iin Nahmen des Ganzen zu. Die fvl-
genden fünf Sätze sind durchaus nicht schwer
faßbar. Der zweite, ein liebliches Menuett, führt
den Titel: „Was mir die Blumen auf der Wiese

erzählen" — der dritte führt die Tiere des Waldes
gewissermaßen redend ein. Im vierten ergreift
der Mensch das Wort: die Altistin singt eine

ergreifende Weise auf Nietzsches herrliches Ge-
dicht: „O Mensch! Gib Acht! Was spricht die

tiefe Mitternacht!" Der fünfte leitet in den
christlichen Himmel über mit dem Chor: „Es
sungen drei Engel einen süßen Gesang" und der
letzte schließt das Werk mit einem ergreifenden
Adagio.

Johanneskirche.
Um den Vielen, die der Eröffnung der Aus-

stellung wegen an der Abendfeier vom 13. Sept.
letzthin nicht teilnehmen konnten, Gelegenheit zu
bieten, dieser stimmungsvollen Feier doch noch
beiwohnen zu können, hat sich der Johannes-
kirchenchor zu einer Wiederholung für nächsten
Sonntag sabends 3 Uhr) entschlosseu, Das Kirchen-
gesangbuch ist mitzubringen, T.J.

Sport.
Tutzball: Erster Cupsoniitag, 4. Oktober.

In verschiedenen Ländern haben wir neben
den Meisterschaften der Fußballvereine noch einen
sog, Cup, um welchen, speziell in England, viel
heißer gekämpft wird, als um den Meisterschafts-
titel. Der Cupfinal in England ist eines der

größten sportlichen Ereignisse, wo meistens der
König dem Spiele selbst beiwohnt und den Pokal
nachher der siegenden Mannschaft übergibt, und
wo das größte Stadion der Welt, das Wembley-
Stadion bis auf den letzten Platz von einer dicht-
gedrängten Menge gefüllt ist. Letztes Jahr zähite
man über 120000 Zuschauer!

Schon vor einigen Jahren wurde in der Schweiz
der sog. Anglocnp eingeführt, ähnlich dem eng-
lischen System, Die Beteiligung der Vereine war
aber klein, so daß die Neuerung bald wieder in
Vergessenheit versank.

Diesen Sommer wurde Vvn den Fußballver-
einen beschlossen, den Cup wieder einzuführen.
Die Grundlagen um das nötige Interesse dazu
aufzubringe», wurden in Statuten niedergelegt.
Alle Serie ö- und Promotionsvereine wurden
obligatorisch zur Teilnahme verpflichtet und alle
untern Serien können sich daran beteiligen.

Die Hauptmerkmale des Cup sind, daß die
Spiele unter den teilnehmenden Vereinen aus-
gelost werden und daß der Verlierer eines Spieles
sofort vom Cup ausscheidet. Dadurch reduziert
sich die Zahl der Teilnehmer rasch und jeder
Klub wird in dem einzigen entscheidenden Spiel
sein Bestes leisten und versuchen, bis zum Final
siegreich durchzudrängen.

Der Beginn des Cup wurde schon auf die
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©aifon 1925/26 angeorbnet unb face leßte ©onn»
tag Braute beti erften ipauptîampftag. S" ber

ganzen ©pweiz fanbett 32 Spiele ftott, bic ganz
intereffante Aefultate zeitigten, ©inige A ©creinc
feplugen ipre B ©egner ganz empftinbtip (big
17:1 Soven), anbeve patten bagegen Aîûpc fie
ZU behaupten unb bic große Ueberrafepung war,
ber oftfpweizerifpe Aîcifter ©oung-gelloW8 würbe
twn ©parta ©paffpaufen mit 2:1 Soven pinaug»
geworfen. Aug biefent erften ©upfonutag pabcit
wir gefepen wie ntannigfattige fRefuItate unb
©rfpeinungen peraugtommen filmten unb icï)

glaube, ber „©pweizer ©up" Wirb aud) balb
bei ung große gntcreffen unb große Anpänger»
fepaft finben werben.

Ser g. ©. ?Joung-©ot)g lämpfte in @enf gegen
g. ©. ©toile ©arouge, eine ber ftärlftcn 9Rann=

fpaften ber SBcftfcpweiz- ©8 ging part auf t)art
big eg «/)oung-©ot)ë gelang, buret) ein fßvaptgtor
bie ©enfer auëzufcpeiben.

Ser 3. ©. ©ern fpiette in ©Untreue gegen ben

hurtigen fJSromotionëltub. ©tit 4:2 Suren tonn-
ten fie bag ©piel für fid) entfepeiben, obfpon fip
bic ©tontreu£*($If tücptig weprte.

gn ©em trafen fid) auf bent ©pitatader Signal I

(Saufanne) unb gäpvingia I (Sern). Saë ©piet
bot biete intcreffante ©toinente. Aber bei beiben
Aiannfpaftcn fcptt nop bie forgfältige ©pulung.
©ignat war immer leipt überlegen unb ber auë»
gezeichnete ©oatfecper ©priftcn ber gäpringianer
berpiitete attzupopen Sorfegen. ©tit 3 :1 Soven
untertag ber ©crncrflnb.

Ser erfte ©npfonntag t)at Wie fpon ermäptit
biet gntcreffantcë gezeitigt. Sie Spannung wirb
nun bon ©npfonntag z" ©upfonntag bebeutenb
Zuncijmen Big zum gtnal um ben fßofat.

Operettentheater
(frtlber Cbenter=Varlété)

II

Sag SJperettcnrepertoire braucht heute fo biete
©Ummern, baß Aietcn nicht zu bermeiben finb
— unb eine fotpe ift ber ©ußtafabalicr. Sas
riiber helfen ein paar gut pointierte mufitatifpe
ÜBißc nicht hinweg, gür bag Scxtbup zeichnet
im Programm niemanb berantworttip. SBenn

fßaul ©zirmai, ber Koinponift, fein eigener Sc^t-
bichter war, fo ift ihm anzuraten, fid) für fein
näpfteg Stöert fcplcunigft mieber an eine ber gut-
eingeführten gabrilationgfirmen zu Wcnben, bie
Sßiße unb ©erwepgtungen in allen gangbaren
Aufmachungen auf Sager führen unb über ein
technifch gcfdtjutteâ fßcrfonal bon alten Shcatcr-
hafen berfügen, bie im fjanbnmbrepen aug fol»
ctjet Sßißfatnmlung eine tnobernc Operette tons
ftruieren.

Sie Aufführung war mit einem ©ifer ein-
ftubiert worben, bic einer befferen Aufgabe wür»
big gewefen wäre. Scr neue ©harattertomiter
unb Aegiffeur, fRobert ©aibinger, gab fich alte
SAüpc, burp gutgeftettte ©itber, originelle Sänze
unb fonftige ffutaten über bie Scere bc8 Se^b
bneheg hinwegzuhelfen. Sa unb bort gelang eg

ihm auch, aber fobatb er eine ©teile etwag ge*
beett hatte, gähnte an einer anbent ©de wieber
bic trofttofe Dcbe auf. Igeinrip ©affner unb
©mint) ©cpmab, bag in ©raf unb ©räfin ber-
Waubette ©tattpcrfonal, taten mit frühtidEjcr Saune
bag ihre, um ben Abcnb erträglich Z" gcftaltcn.
Albert ©abewiß, ber [ich in ber „©ajabere" alg
©uffo auggezeichnet eingeführt hatte, foltte nicht
für erfte Scnorpartien berwenbet Werben, ba
ihm bie gefängliche Kultur bafür fehlt. N.

8*=
11 £it<m»ri$dK$ 11

äRcper.Sit 0 b e r t g a e f i, ©onrab gerbittanb
tpaeffel, ©erlag, Seipzig.
Sag ÜRcper=gubiläum§iapr mag in manchem

Scfcr ben ©Sunfp Werfen, eine gute ïurzc ©tono-
graphie über baëSebcn unb bag SfBerf ®. g. ©teperg
ZU befißen. Sie liegt in bein 146 ©eiten
pattenben ©üplcin beggürperSiteraturpiftoriferg
unb Stptcrg Aobcrt gaefi bor ung. ©tit prapt«
botlcr Konzentration, bie nach fflepalt unb ©til
gleichmäßigen ©enuß bietet, wirb pier bag fubtile
unb weitfehieptige ©Jiffen Perarbcitet, bag bie

greunbc unb Kenner bon ©îeperë ©erfönlipteit
unb Kunft in ben berfloffcnen 30 gapren zu-
fammengetragen pabett. gaefi ift zugleich Künfiler
unb gorfeper. @8 eignet ipnt bie Bei ©teper fo
wichtige ©abe ber ©infüplung unb auep bic beg
Auëbrucfeg für bic äfipetifp-tepnifepen ©rfpet
nungen, bie ber literarifp»pfßpologifp gefpnlte
gorfeper bei feinen ©teifternobcKen zu erlenncn
bermag. Sie Settüre beg SBerlleinë ift fetbft ein
Knnftgcnuß; benn fie bcrmittclt bem Scfcr ein
abgerunbetcë, fcftgcfploffencë ©ilb beg großen
©teifterë ber piftorifdjen Aobclle, bag er fo leicpt
niept wieber bergißt.

gaefië ©up gepört zu ber bom ©teper-Sßcrlag
§. §äfjel, Seipzig berlcgten unb bon §arrp ©tapne
(Söern) percuiggegebcnen bänbercicpcn Sammlung
„Sie ©cpwciz itn beutfepen ©eiftegleben"
Sffiir SGerner werben aug biefer ©ammtung einige
ber neu erfepienenett SSänbcpen mit befonberem
gntereffe tefen. @0 bic ©tubie bon Sili $alle
über gulic 33onbeli, bic poepbegabte unb
fd)icffntgrciche SBerncr Sflatrizierin,. bic in ber
großen Siteraturgcfchicpte alg greunbin SHouffeaug
unb SBertobtc SÜBielanbg genannt wirb, aber näper
Bcfcpen fepr biet fntereffanter ift, alg biefe §in
weife apnen laffen. Sann pat Sr. §ang SStüfcp
ber üctanntc §iftoriter unb feinfinnige Sitcratur
tenner bon berSöcrner»©tabtbibliothelber©amin'
lung ein freunbticpcg unb befinntiepeg Söücplein
gefepentt. ©g finb gtüclticpc gunbe aug ber
Sotalgcfchicpte, bie er im SSänbcpcn „Kuttnrs
gefcpidjtltcpe ©tiniaturen aug bem alten
©cm" mit Kennerfcpmunzetn ringgum befiept
unb bon benen er ung mit Bepaglicpem tpumor
erzäplt.

Alg wiffenfcpaftlidjc Sciftung Will bann fepon
Otto bon ©reperz' gcfcpicptlicpc Sarfteltung ber
,,©tunbartbicptung ber beutfepen ©cp Weiz"
in ber ©tapne'fchen Sammlung gewertet werben
©rofeffor b. ©reperz ift Wie fautu ein zweiter zur
piftorifcpslritifcpen ©cavbcitung biefeg wichtigen
Seilgebicteg beg fcpweizerifcpcn ©eprifttumg tonn
Petent, gn bem Blumen-, aber auep bornenreiepen
©arten ber Sialettbicptung fepreitet er feit gapr
Zcpnten alg funbiger ©ärtner pflanzenb unb
robenb perum. ©tit fieperem ©lid unterfepeibet
er bag ®d)tc bom Itnccptcn, bag ©leibenbe bom
©crgängltchcn. §ente pat er nun bag ©efultat
feiner ©cobacptungen uub Untcrfucpungen feprift-
lid) fixiert in einem panblicpcn mit ©amenregifter
berfepeneu ©änbepen, bon bem fiep ber ©tubiem
Bcfliffenc gerne unb angenepm beraten läßt.

Sie ©ibtiograppiten unb bic tpcologifcp Driew
tieften unter unferen Sefern werben mit befonberem
gntereffc bag ©änbepen in bic £anb nepmen, in
bem ber ©erner iDrbinariuë ber Kircpengefcpicpte,
S8. §aborn mit oß'entunbigcr ©eteprfamteit
unb ©elefenpeit bag Spema: „Sie beutfepe
©ibet in ber ©cpwciz" abpanbelt.

Siterarpiftoriter Wieberum werben zu ber
©euauggabc bon gaeparig Sffiernerg biet
genanntem ©djidfalgbrama „Ser 24 gebruar"
greifen, zu bem ©ugen Kilian eine auffcplußrcicpe
©infiiprung gefeprieben pat. Sag tnepr alg
punbertjäprige ©^auerfttid fpiclt befanntlicp im
©cpmarrcnbncp*Söirt8pau8 auf ber ©etnmt unb
pat auf feine Art niept wenig mit beigetragen,
bie ©cpweiz alg Souriftetilanb betannt zu ntaepen.

SBenn ber geiftreiepe güreper Siterat ©buarb
Korrobi über bie ,,@d)weizerbieptung ber
©egeuwart" fepreibt, wie pier im 32. ©änbepen
ber Sammlung, fo porept aticp ber ©erner
intereffiert auf, benn er lernt boit iptn immer:
entweber wie man jebent Stoff eine neue Seite
abgewinnen ïann, ober Wie man ©elanntcg
gefpidt unb wißig pointiert üorbringt, fo baß
eg Wie neu Hingt.

©rwäpncn wir nop bag 38. ©änbpen: ©buarb
Riepen, „g rieb rip ber ©roße unb bic
©pweiz", in bem bie ©eziepungen beg ißpilo-
foppen bon ©anfouci mit ©ern burp ©encrai
Scntulug ciitgepcnb zur Savftellung ïomtnen,
unb bie bon Albert ©üplt beforgte Augwapt
„©pwetzer ©allabcn" im ©anb 35.

Sie Sammlung Wirb fortgefeßt. ©ie pat fip
nm bie beutfp-fpwcizerifpeit geiftigen ©e«
Ziepungen fepott große ©erbienftc erworben unb
berbient bcgpalb bic ©captung unb llnterftüßung
ber fpweizerifpen Seferwett. H. B.

SDie neuen QBinterfnprpInite,
Welpe bie bieten am 1. Dftober in Kraft tre-
tenben Aenberungen bcvüdfiptigcn, finb wieber»
um erfpieneu. Sicfe tlinftellungen auf ben SBin»
ter, fowopl bei $aupt» unb ©ebeubapnen, alg
auep bei ben ffJoftturfcn unb ben ©piffaprtg-
gefeflfpaften rechtfertigen biefe ©euauggabcu botl»
tommen. Qn gewopnter Auëftatfung, mit feinen
Karten unb SjSläncn, bem ©tationgregifter unb
ber gaprpreigtabeKc, ift foeben aup ber Betanntc
„Souriften gaprptan" (©erlag §af(wag
A.»©. ©ern) erfpienen. geber Stcifcnbe, inëbc»
fonberc aber ber ©onntaggbnmmtcr wirb bog
©erzeipnig unb bie ©reife ber Oîunbreife» unb
©onntaggbilletg zu fpäßen wiffen. Sroß feinem
reipen gnpalt foftet bag panblipc ©üpleiit nur
50 «Rappen.

©rfpienen ift aup Kör ber g gaprptan
(©erlag ©nepbruderei geuz, ©ern) mit feinem
foliben Karton-ltmfplag unb flotten beutlipen
Sritd. Aup er îuftet 50 ©të.

^ ^Verscbieaencs all
«g
3;«Iiertuii)ieptJopf)i)Ia»e int iviu'ocsnlter

lopiit fip;.
3m ßaufe ber leljten 40 3al)re ift bie

ïuberîulofefterblitfjiïeit im Sagenhafter
breimal ftärter 3urüctgegangen als bei
ben Sriuacbfenen. Der ftarte 3 urü cîg an g
ift 311m guten Deil bie ,0rupt beparr»
liper propbtiîaïtifper fölafinabmen. Da=
mit biefe fortgefetjt unb ausgebaut roer»
ben ïônnen, oeranftaltet [Pro Suoentute
in mäpfter 3eit in ben meilften Sproeizer»
fpulen Sammlungen, tno ftinber, wenn
möglich aup unter eigenen tieinen
Opfern, für tiiberf'ulofegefäbrbete 311=

tersgenoffen (Selb 3ufammenletgem. 50
33rojent ber (Einnahmen bleiben in ben
SBejirfen, 10—15 «(Prozent bjenen 3ur
llnterftiitiung befottbers armer ®e3itfe.
Der 9ieft fällt einigen gemeinnützigen
ilinberfanatorien bu.

fMbftiinmungsgloffe«.
©auferfamgtag — ©onntag war'g,
piemtip ejplofib,
Alg bie ©ürger atlefammt
SÜRan zur Urne rief.
Abzuftimmen gab'g genug,
SBiptig war ber Sag,
SBenn aup fröplip in ber Suft
©auferftimmung tag.

©iet warb Porper bebattiert,
SDlanpc SBope lang:
@0 baß zu ber Urne fepr
Sopntc fip ber ©ang.
Unb man war auf „Kampf" gefaßt,
SRüdfipt8lo8 unb fpwer,
Urnen aber blieben bop
Sroßbem ziemlip — leer.

Ser „§elbctiaplaß" allein
©rapte Sieg bem „Aein",
©onften fteUte man fip meift
Auf ben ©tabtrat ein.
Aderbingg beim „Surtentauf"
SBar cg fepr labil:
Senn ein „©epzigftitnmenmepr"
gft gewiß nipt biet.

„©ierzigmiflionenpump"
ganb fepon mepr ©erftep'n:
fßumpt ber ©tabtrat, wirb bag ©oit
gtnmer mit ipnt gcp'n.
Senn ein ©«wp fpafft immerpin
©in paar gapre Suft,
ÜBo iter ©teuerbogt nipt gleip
Aap bem — SBeibel ruft.

puttn.
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Saison 1925/26 angeordnet und der letzte Sonn-
tag brachte den ersten Hauptkampftag, In der

ganzen Schweiz fanden 32 Spiele statt, die ganz
interessante Resultate zeitigten. Einige cL Vereine
schlugen ihre 11 Gegner ganz empfiindlich (bis
17:1 Toren), andere hatten dagegen Mühe sie

zu bcbaupten und die große Ueberraschung war,
der ostschweizerische Meister Uoung-Fellows wurde
von Sparta Schasfhausen mit 2:1 Toren hinaus-
geworfen. Aus diesem ersten Cupsvnntng haben
wir gesehen wie mannigfaltige Resultate und
Erscheinungen herauskommen können und ich

glaube, der „Schweizer Cup" wird auch bald
bei uns große Interessen und große Anhänger-
schaft finden werden.

Der F, C, Nvung-Bvys kämpfte in Genf gegen
F, C, Etoile Cnrouge, eine der stärksten Mann-
schaftcn der Westschweiz, Es ging hart auf hart
bis es Houng-Boys gelang, durch ein Prachtstor
die Genfer auszuscheiden.

Der F, C, Bern spielte in Montreux gegen den

dortigen Promvtionsklub, Mit 4:2 Toren kvnn-
ten sie das Spiel für sich entscheiden, obschon sich
die Montreux-Elf tüchtig wehrte.

In Bern trafen sich auf dein Spitalacker Signal I

(Lausanne) und Zähnngia l (Bern), Das Spiel
bot viele interessante Momente, Aber bei beiden
Mannschaften fehlt noch die sorgfältige Schulung
Signal war immer leicht überlegen und der ans-
gezeichnete Goalkecper Christen der Zähringianer
verhütete allzuhvhcn Tvrsegen, Mit 3 :1 Toren
unterlag der Bernerklnb,

Der erste Cupsonntag hat wie schon erwähnt
viel Interessantes gezeitigt. Die Spannung wird
nun von Cupsonntag zu Cupsonntag bedeutend
zunehmen bis zum Final um den Pokal,

Vpei'àii--I'heài'
tlrllber cveâr-Varlèly

Das Operettcnrepertuire braucht heute so viele
Nummern, daß Nieten nicht zu vermeiden sind
— und eine solche ist der Pußtakavalier, Da-
rüber helfen ein paar gut pointierte musikalische
Witze nicht hinweg. Für das Textbuch zeichnet
im Programm niemand verantwortlich. Wenn
Paul Szirmai, der Komponist, sein eigener Text-
dichter war, so ist ihm anzuraten, sich für sein
nächstes Werk schleunigst wieder an eine der gut-
eingeführten Fabrikntivnsfirmen zu wenden, die

Witze und Verwechslungen in allen gangbaren
Aufmachungen aus Lager führen und über ein
technisch geschultes Personal von alten Theater-
Hasen verfügen, die im Handumdrehen aus sol-
cher Witzsammlung eine moderne Operette kon-
firmieren.

Die Aufführung war mit einem Eifer ein-
studiert worden, die einer besseren Aufgabe wür-
dig gewesen wäre. Der neue Charakterkomiker
und Regisseur, Robert Gaibinger, gab sich alle
Mühe, durch gutgestellte Bilder, originelle Tänze
und sonstige Zutaten über die Leere des Text
buches hinwegzuhelfen. Da und dort gelang es

ihm auch, aber sobald er eine Stelle etwas gc-
deckt hatte, gähnte an einer andern Ecke wieder
die trostlose Oede auf. Heinrich Gassncr und
Emmy Schwab, das in Graf und Gräfin ver-
wandelte Stallpcrsvnal, taten mit fröhlicher Laune
das ihre, um den Abend erträglich zu gestalten.
Albert Badewitz, der sich in der „Bajadere" als
Buffo ausgezeichnet eingeführt hatte, sollte nicht
für erste Tenorpartien verwendet werden, da
ihm die gesangliche Kultur dafür fehlt, dl.

li îMrarkches »

Meyer,Robert Faesi, Conrad Ferdinand
H, Haessel, Verlag, Leipzig,

Das Meyer-Jubiläumsjahr mag in manchem
Leser den Wunsch wecken, eine gute kurze Mono-
graphie über das Leben und das Werk C, F, Meyers
zu besitzen, Sie liegt in dem 146 Seiten
haltenden Büchlein des ZürcherLiteraturhistorikers
und Dichters Robert Faesi vor uns. Mit Pracht-
voller Konzentration, die nach Gehalt und Stil
gleichmüßigen Genuß bietet, wird hier das subtile
und weitschichtige Wissen verarbeitet, das die

Freunde und Kenner von Meyers Persönlichkeit
und Kunst in den verflossenen 30 Jahren zu-
sammcngetragen haben, Faesi ist zugleich Künstler
und Forscher, Es eignet ihm die bei Meyer so

wichtige Gabe der Einfühlung und auch die des
Ausdruckes für die ästhetisch-technischen Erschei
nungen, die der literarisch-psychologisch geschulte
Forscher bei seinen Meisternovellen zu erkennen
vermag. Die Lektüre des Werklcins ist selbst ein
Kunstgenuß; denn sie vermittelt dem Leser ein
abgerundetes, fcstgeschlvsscncs Bild des großen
Meisters der historischen Novelle, das er so leicht
nicht wieder vergißt,

Faesis Buch gehört zu der vom Meyer-Verlag
H, Hässel, Leipzig verlegten und von Harry Mahne
(Bern) herausgegebenen bändercichcn Sammlung
„Die Schweiz im deutschen Geistesleben"
Wir Berner werden aus dieser Sammlung einige
der neu erschienenen Bündchen mit besonderem
Interesse lesen. So die Studie von Lili Halle
über Julie Bondcli, die hochbegabte und
schicksalsrciche Berner Patrizierin,, die in der
großen Litteraturgeschichte als Freundin Rousseaus
und Verlobte Wielands genannt wird, aber näher
besehen sehr viel interessanter ist, als diese Hin
weise ahnen lassen. Dann hat Dr, Hans Blösch
der bekannte Historiker und feinsinnige Literatur
kcnner von der Berner-Stadtbibliothek der Samiw
lung ein freundliches und besinnliches Büchlein
geschenkt. Es sind glückliche Funde aus der
Lokalgeschichte, die er im Bändchen „Kultur-
geschichtliche Miniaturen aus dem alten
Bern" mit Kennerschmunzeln ringsum besieht
und von denen er uns mit behaglichem Humor
erzählt.

Als wissenschaftliche Leistung will dann schon
Otto von Greyerz' geschichtliche Darstellung der
„Mundart dich tun g der deutschen Schweiz"
in der Maync'schen Sammlung gewertet werden
Professor v, Greyerz ist wie kaum ein zweiter zur
historisch-kritischen Bearbeitung dieses wichtigen
Teilgebietes des schweizerischen Schrifttums kvm
petcnt. In dem blumen-, aber auch dvrnenreichen
Garten der Dialektdichtung schreitet er seit Jahr
zehnten als kundiger Gärtner pflanzend und
rodend herum. Mit sichcrem Blick unterscheidet
er das Echte vom Unechten, das Bleibende vom
Vergänglichen, Heute hat er nun das Resultat
seiner Beobachtungen und Untersuchungen schrift
sich fixiert in einem handlichen mit Namenregister
versehenen Bändchen, von dem sich der Studien,
beflissene gerne und angenehm beraten läßt.

Die Biblivgraphilen und die theologisch Orien
tierten unter unseren Lesern werden mitbesonderem
Interesse das Bändchen in die Hand nehmen, in
dem der Berner Ordinarius der Kirchengeschichte,
W, H adorn mit offenkundiger Gelehrsamkeit
und Belesenheit das Thema: „Die deutsche
Bibel in der Schweiz" abhandelt,

Literarhistoriker wiederum werden zu der
Neuausgabe von Zachnris Werners viel
genanntem Schicksalsdrama „Der 24 Februar"
greifen, zu dem Eugen Kilian eine aufschlußreiche
Einführung geschrieben hat. Das mehr als
hundertjährige Schauerstück spielt bekanntlich im
Schwarrenbach-Wirtshaus auf der Gemmi und
hat aus seine Art nicht wenig mit beigetragen,
die Schweiz als Touristenland bekannt zu machen.

Wenn der geistreiche Zürcher Literat Eduard
Korrvdi über die „Schweizerdichtung der
Gegenwart" schreibt, wie hier im 32, Bündchen
der Sammlung, so horcht auch der Berner
interessiert aus, denn er lernt von ihm immer:
entweder wie man jedem Stoff eine neue Seite
abgewinnen kann, oder wie man Bekanntes
geschickt und witzig pointiert vorbringt, so daß
es wie neu klingt.

Erwähnen wir noch das 38, Bändchen: Eduard
Ziehen, „Friedrich der Große und die
Schweiz", in dem die Beziehungen des Philo-
sophen von Sansouci mit Bern durch General
Lentulus eingehend zur Darstellung kommen,
und die von Albert Büchli besorgte Auswahl
„Schweizer Balladen" im Band 35,

Die Sammlung wird fortgesetzt, Sie hat sich

nm die deutsch-schweizerischen geistigen Be-
Ziehungen schon große Verdienste erworben und
verdient deshalb die Beachtung und Unterstützung
der schweizerischen Leserwelt. bt, L.

Die neuen Winterfahrpläne,
welche die vielen am 1. Oktober in Kraft tre-
tenden Aenderungen berücksichtigen, sind wieder-
um erschienen. Diese Unistellungen auf den Win-
ter, sowohl bei Haupt- und Nebenbahnen, als
auch bei den Pvstkurscn und den Schiffahrts-
gesellschaften rechtfertigen diese Neuausgabcu voll-
kommen. In gewohnter Ausstattung, mit seinen
Karten und Plänen, dem Stationsrcgister und
der Fahrpreistabelle, ist soeben auch der bekannte
„Touristen Fahrplan" (Verlag Hallwag
Ä,-G, Bern) erschienen. Jeder Reisende, insbe-
sondere aber der Sonntngsbummlcr wird das
Verzeichnis und die Preise der Rundreife- und
Sonntagsbillets zu schätzen wissen. Trotz seinem
reichen Inhalt kostet das handliche Büchlein nur
50 Rappen,

Erschienen ist auch Körbers Fahrplan
(Verlag Buchdruckerei Feuz, Bern) mit seinem
soliden Kartvn-Umschlag und flotten deutlichen
Druck, Auch er kostet 5V Cts,

»̂ Verschieaenes Z-ji

Tuberkuloseprophylaxe im Kindesàr
lohnt sich.

Im Laufe der letzten 40 Jahre ist die
Tuberkulosesterblichkeit im Jugendalter
dreimal stärker zurückgegangen als bei
den Erwachsenen. Der starke Zuruckgang
ist zum guten Teil die .Frucht beharr-
licher prophylaktischer Maßnahmen, Da-
mit diese fortgesetzt und ausgebaut wer-
den können, veranstaltet Pro Juventute
in nächster Zeit in den meisten Schweizer-
schulen Sammlungen, wo Kinder, wenn
möglich auch unter eigenen kleinen
Opfern, für tuberkülosegefährdete AI-
tersgenossen Geld zusammenlog«. 50
Prozent der Einnahmen bleiben in den
Bezirken, 10—15 Prozent dienen zur
Unterstützung besonders armer Bezirke.
Der Nest fällt einigen gemeinnützigen
Kindersanatorien zu.

Abstimmungsglossen.
Sausersamstag — Sonntag war's,
Ziemlich explosiv,
Als die Bürger allesammt
Man zur Urne rief.
Abzustimmen gab's genug,
Wichtig war der Tag,
Wenn auch fröhlich in der Lust
Sauserstimmung lag.

Viel ward vorher debattiert,
Manche Woche lang:
So daß zu der Urne sehr
Lohnte sich der Gang,
Und man war auf „Kampf" gefaßt,
Rücksichtslos und schwer,
Urnen aber blieben doch
Trotzdem ziemlich — leer.

Der „Helvetiaplatz" allein
Brachte Sieg dem „Nein",
Svnstcn stellte man sich meist
Ans den Stadtrat ein.
Allerdings beim „Gurtenkaus"
War es sehr labil:
Denn ein „Sechzigstimmenmehr"
Ist gewiß nicht viel,

„Vierzigmillivncnpump"
Fand schon mehr Versteh'«:
Pumpt der Stadtrat, wird das Volk
Immer mit ihm geh'n.
Denn ein Pump schafft immerhin
Ein paar Jahre Luft,
Wo der Steucrvogt nicht gleich
Nach dem — Weibel ruft.

Hcà,
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